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Zum Gregorianischen Kırchenstrei
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Carl Mirbt u

* 1, Karl Frıedrich eıls, Dıe kıre  ıchen Xxem-
t1iıonen er  OÖster von i1hrer Entstehung bıs ZUYr g TFO-
yorlanısch-clunıiacensischen V1 ase (Leipzig, Fock)
1893 88 Diese hbeachtenswerte Dissertation ze12T, WI1Ie dıe O0OsSter

Reichtum und ac gelangt, VvVox den Bischöfen edräng WUuLl-

den, dafs S10 Schutz d1iese Überegriffe suchen mulsten. S1e
fanden denselben bel dem Papst, welcher ıhnen Privilegien ausstellte.
Ks ist VOIN em Interesse sehen, W1e diese Exemtionen im
Laufe der Zeit materiell sıch erweıterten und schliefsheh die
Klöster dem indlufs der 1SCHO{fe vollständig eNtZOCEN. Diese
Entwickelung War bedeutsamer, als diese vollständıgen
KExemtionen, weilche bis ZUm KEnde des Jahrhunderts UUr AUS=-

nahmsweise verliehen wurden, VON diesem Zeitpunkt sıch EYT-
eblich vermehrten und ZWaL , w1ıe der Verfasser sag%t, AUS dem
doppelten Grunde, e1l dıe Päpste dıe öÖnche, welche ihre
treuesten und ergebensten Diener WaIlchH, dern miıt dem römischen
Stuhl verknüpfien un diese wıederum gyrofsen ert darautf egten,
vOn der Jurisdıktion der 1SCHOÖIe efreaıt werden. ine
ase 1n diesem Prozels eröffnete das Zeitalter Greg0rs IT
se1tdem wurden NIC mehr 1Ur einzelne Klöster, sondern gan
Kongregationen und Orden Von der bischöflichen Gewalt eximiıert.

Joseph Langen, Geschichte der römıschen

Kirche von  1 1K014uUS bıs Gregor VE VIII 583

Vgl S, 346 zwıschen Nr. 147 und 148
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Geschıchte der römıschen Kırche VO Gregor VIL
bıs NNO0CENZ HE 3 2A0 onnn (F Cohen) 1892 93
Dıeses grofse erKk der erste bıs Leo reichende and erschıen
1881, der zweite, dıe Zeit, bıs Nikolaus umfassend, ist
nunmehr ZUID Abschluls gelangt; denn der Plan einer „gedrängten
Übersicht der weılıteren (+eschichte der päpstlıchen EG bis auf
dıe Gegenwart”', weiche nach einer früheren Erklärung des Ver-
fasse noch erwarten Wal, scheint fallen gelassen se1n

Band, OYrwOort). Da WITr keine vollständıge Geschichte des
Papsttums besitzen, ist das Abbrechen auf dem Höhepunkt der
Entwic}  elung allerdings beklagen, 240er der er des (76-
botenen ırd in diesem Hall nıcht gyeschmälert durch das,, Was

Die hıer 1n KRede stehenden Bände sınd, gyleıchversagt 1rd.
den vorausgegangeNCN, durch umfassende Quellen- und Liıtteratur-
kenntnis ausgezeichnet, S1@6 gewähren eınen gyuten inDl1IC in das
Materıal, welches dem Geschichtsforscher für das Verfolgen der
Geschicke des römıschen Stuhls ZUr Verfügung steht, und über-
miıtteln auch eıne aNngeEMESSCHÖ Anschauung VOxh dem Gang der
Entwickelung. Dals auch dıese Bände Z mancherleı Desiderijen
Anlals gyeben würden, War VvVOoxn vornhereıin erwarten. Aber der
Mangel yrölseren Gesichtspunkten In der Bemeisterung des
quantitativ wW1e qualitativ gyewaltigen Materijals hebt, W1e aAUS-

drücklıch hervorgehoben sein mMas , dıe orTolse Brauchbarkaıit des
Buches durchaus nıcht auf. Über dıe Stellungnahme Langens
einzelnen bekannten Streitfragen der vVvoxn ıhm behandelten Periode
kann hler nicht referiert werden; Nur dıe Hauptabschnitte seiner
Darstellun Sejen ZUr Charakterıstik derselben noch notiert. Der
drıtte and beginut mı1t der „Gründung der mittelalterlichen
Papstmacht durch Nıkolaus 1_u) dann werden Hadrıan und
Johann q lq „ Fortsetzer der nmiıkolaitischen Papstherrschaft“
vorgeführt, esSs {olgt „„der Verfall des Papsttums “ Päpste VON

tephan bıs Stephan X-H.) und alg Gegenstück ‚„ dıe DBe-
schränkung der Päpste auf das geistliche Amt- (Johannes OR
bıs Agapet IE) In e1n grofses Kapitel „Unterwerfung des pPAapsSt-
lıchen Stuhles unter das Kaisertum “* wird dıe ereignisreiche Zeit
VOÖOR dem Eiıngreifen 0S bıs ZUr Kaiserkrönung Heinrichs JAr
zusammengefalfst (Johannes XC bıs amasus I1.) Die „ Kman-
zipatıon des päpstlichen Stuhles VO:  S Kaisertum ““ durch die Päpste
1,CO bhıs Alexander IL macht den Abschlufls An der Spıtze
des vierten BPandes eteht die Schilderung des Pontinkates Gre-
S4 VII Als „Fortsetzung des gregorlanıschen erkes ‘ ırd

„Derdie Wirksamkeı Viktors LEL und Urbans 1L gewürdigt.
xrolise Investiturstreit“‘ 1ST die Überschrift für Paschalıs und
Kalıxt I1 Daran schlielst sıch ‚„der amp der Frangipanı und
Pierleon1 u den päpstlichen u (Honorius LE; Innozenz 413
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und ‚, die Befreiung O0mMS Vüoxh der päpstlıchen Herrschaft“*‘
(Cölestin {l hıs Hadrıan IV.) Das VL und VIL Kapıtel bıeten
dann dıe Geschichte des Papsttums in der Ze1t der Hohenstaufen ;
auf der Urc dıe Kämpfe dieser Z.e1t geschaffenen Grundlage
erhebt sıch dıe glänzende Keglerung NNO0GCENZ 111

Mirbt

Geschichte der Normannen ın Unterıitalien und Sıcılıen hıs
ZU. Aussterben des normannıschen Königshauses VOL Dr othar
VO Heinemann. and Leipzıg, Pfeffer , 1894 Eın
lockendes Unternehmen und e1ne dankbare Aufgabe, dıe der Ver-
fasser mıt rühmlıchem wissenschaftlichem Krnste angefalst hat
Er wıll zuglelc. mehr bıeten S e1ne auf eindringender und
methodischer Kritik der trümmerhaften und ZU  B Te1l unsıcheren
Quellen beruhende Untersuchung, ämlıch e]ınNe wohlgefällige, atch
81in welteres ublıkum befriedigende Darstellung. Ist aber dıie
FTrage, oD der Stoff sıch dazu e1gnet, sıch zwelfelhaft, scheıint
der Verfasser wirklich ın Sa1nem Bestreben, den Neigungen des
Publikums durch farbenprächtige und elegante Darstellung ent-
yegenzukommen, hıe und da eıtx Z dE1N. Indessen
WwW1e MNal auch darüber denken Mas, Se1IN Verdienst ıst, nıcht, yerne.
Er erzählt In diesem Bande, überall auf (+rund eingehender und
selbständıger Quellenstudien , dıe Vorgeschichte ınd dıe Begrün-
dungz des Normannenstaates hıs ZU Ausgang des Helden Robert

Eıs sınd das q.180 yerade diejenıgen Kapıtel,Guiscard (1085)
welche den Kirchenhistoriker meisten interess]eren und welche
darıuım hiıer besonders hervorgehoben werden ollen, 61l I16 IA  —

y]eich VONXN dem Verhältnis der Normannen Rom und dem
Papsttium ınd VON den schliefslıch mıt Erfolg gekrönten Ver-
suchen der Päpste ge1t Leo andeln, den Jungen Normannen-
954A ıhrem eigenen Seaate anzugliedern. Auf einzelnes kann,
W1e sıch versteht, hler nıcht eingegangen werden. Doch Mag
noch aut den Anhang hingewıesen werden, In dem der Verfasser
cdıe kritischen Anmerkungen ZU SE1INEr Darstellung beibringt, D8-
Onders auf Anm ”1 er den Kampf Le0 miıt den Nor-
mannen), anf ım. 35 er Nikolaus 11 Papstwahldekret) und
auf Anm 4A7 er dıe Verhandliung zwischen Heinrich I
Gregor VIL und den Römern 1M Jahre ENhr.

4, Mıt der Frage nach dem Geburitsorte aps 60S
9—5 beschäftigen sıch Glöckner, „ Geburtsort des
Elsässer Papstes Sankt Le0 I vormals Bruno, Graf VOoNn Dags-
burg *; Straisburg‘, Leroux Cie., 1892 und Brucker d
La chäteau d’Egisheim, berceau du Pape Saıint e9nN Stras-
ourg et Paris, Leroux Cie Kresterer trıtt für agsburg 1mM
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heutigen Lothringen , Jetzterer für gishe1m be1ı Colmar e1n
Göcklers Meinung ıST wissenschaftlıch unhaltbar : aber auch dıe
Zeugnisse , welche Brucker nführt, können NUur sehr wahr-

Vglscheinlich machen, dafls Bruno ın g1isheim gyeboren S@1.
Jahrbuch der Görresgesellschaft, XIV, 893 673

‚J o In der deutschen Zeitschrıft für (GAeschichtswissenschaft
(Quidde E 1893, A 290— 295 hält TOCKINS
Brucker (L’Alsace et l’eglise emps du Dape Saint-Leon I
Stralsburg und Parıs 1850, IL, 201 aran fest, dafls 160
ın Reims 1049 VON einem Verbote der Priesterehe änzlıch Ab-
stand ZENOMMEN habe, und Imbart de IB OUT Les lec-
t10NSs episcopales dans l’eglise de Krance du si6cle
Parıs 1891, 419) daran, dafs Airard voxn Le0 ZU Bischof
vox Nanftes ernannt worden sel, und ZWarl frühestens Maı
1050 F z'cke“r.

s Un DaDo elge Histoire du papn© Etienne Dar
Ulysse Roberti, Bruxelles Soc beige de 119
Dıieser apst, welcher nıcht volle acht Monate auf dem Petrı
YESOSSON, bereiıts 18583 iın Wattendor: e1nen Blographen
gefunden. Der Verfasser nennt War diese Schrift, aber hat
S10 offenbar nıcht enutzt. Wenigstens wäre S dann unbegreiflich,
dafs be1ı der Rechtfertigung dıe Bezeichnung SE1INES elden
Q,1S Stephan „ des zehnten“ S den Einwand (Wattendor

2097 dafs derselbe in s<e1nen Bullen und se1ınem Sıegel sıch
„den nennten “ yenannt hat und In der Grabschrıft bezeichnet
WIird, Da. nıcht berücksichtigt. Und ist dıes auf-
fallender, da der Verfasser e für ZuG gehalten hat, 61 s dıe

Was die g'-erhaltenen ZWO. Schreiben ephans abzudrucken.
samte Beurteilun desselben anlangt, herrscht 1n dem Kreise
der deutschen Historıker längst darüber Einigkeit, dals SeIN Ponti-
Nfkat e1ne wichtige as! In der Vorbereitung des Toisen Kirchen-
streites darstellt. Der Wert der Behauptung 4 dafs
Stephan ZuUerst den Kampt dıe Investitur aufgenommen, ird
durch die beigefügte Kritik Duchesnes (S EIs ausreichend

Mirbtbeleuchtet.

egen Martens (War Gregor VIL Mönch? Beleuch-
LUn der diese rage bejahenden herrsehenden Meinung Danzıg

beantwortet Scheffer-Boichorst In der deutschen
Zeitschrıft für Geschichtswissenschaft, herausgegeben voxn Quidde
XL, 1894, 997— 9241 dıe Frage W är Gregor VIL Möne
entschieden ejahend.

Im euen Archıv 18953,; 137153 mMAaC
dı k wahrscheinlich dafs der sogenannte dı
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AUS den kanonıstischen Forschungen des Hofkanonisten
Deusdedit entstanden ist. Daraus rg1ebt sıch, dals nıcht nNs
ahr 1075 gyehört. Nıcht VO  S Papst ırekt rührt er her, sUOmMN-

wleder.
dern 16 DUr yregorlanısche Tendenzen und ÄAnschauungen

Eın Seitenstück ZU dietatus sınd die Sätza ‚US einer
Handschrift Vvon AVvranches XIL (Neuves Archiv ÄYI, 15691,

198—200), dıe iıhrem Ursprunge nach In die Zeıt (Jre-
ZOTS X43 ehören.

Ö, Zu Heinrichs ufsübung ın Canossa vergleiche
die Notizen Von C VO {} in der deutschen
Zeitschrift fÜür Geschichtswissenschaft AT 1804 3359— 363
(gegen Holder-Egger 1m „Neuen Archiyv “ AIX, 537 i}

Döllinger hat In seınem uC Das Papsttum .
behauptet, Gregor VT habe selne Ansprüche auf Gallıen als
zınspflichtiges Land und auf Sachsen als Kıgentum der Kırche
anf eıne Urkunde gestützt, die, eine Fälschung des oder
11 Jahrhunderts, den Namen Karls des Grofsen rag Dem
gegenüber weist Scheffer-Boichorst In der Irsten der ZWwel Unter-
suchungen ZULFE Geschichte der päpstlıchen Territorjal- und Fınanz-
olıtık (Mitteilungen des Instituts für österreichische Geschichts-
iorschung, KErgänzungsband F893, 77—101) nach, dafs dıes
wohl inbezug quf (Üallıen rıchtig sel, aber für d1ie Forderung auf
Sachsen nıcht zutreife Kın Kxkurs bringt eiträge ZUT Krıtik
der Papstgeschichte des Pseudoliudhbrand (Beziehungen Pseudo-
ludbrands OÖsnabrück) und eıne Beilage viıer ungedruckteKaıserurkunden für dıe Kanonıker der Vatıkanıschen Basılıka.

KFıicker

11 '[N ach einer Mıtteilung VON Hüller ıIn Breslau kehrt
die für die Geschichte der Anfänge des Ablasses nıcht unwıch-
tıge Bulle Gregors VIL beı Jaffe, Reg pontif. * Nr. 4916 1TY-
tümlıicherweise noch einmal als Fragment unter Nr. 5273 wieder.
Jene ist ”Achery, Splcılegium “ entnommen, diese einer eröffent-
ichung VON Delisle In 1ıb. de V’Eec des chartes Y 18 560
auf Grund einer Kopı1e vVvon Martene, dıe eınen besseren ext
darbietet. |

12, Greving, Pauls VO Bernried vıta Gre-
OL V Eın Beitrag AT Kenntnis der Quellen und
ANnschauungen AUuUS der Zeit des Xregorlanischen Kırchenstreites
(Kirchengeschichtl. tudıen, herausgerg. Von nöpfler, Schrörs, dralek,Band, He Münster W., Schöningh, 1593 VIII 3E O
Der Verfasser dieser gründlıchen Arbeit untersucht ZUeTST, welcheQuellen bel der Abfassung se1lner Bıographie ur Ver-fügung standen und W18 dıeselben verarhaıtet hat, Der zweite'Te1il zeichnet Pauls ellung ZU den wichtigsten Fragen seiner
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Zeıt (Cölibat, Simon1e, Kırche und Staat). Greving elangt S 159)
einer hohen Schätzung der vıta Gregoril und eTDIIC. In der-

selben nıcht blofs ıne Bearbeıitung VON Quellenschriften, sondern
eine selbständiıge Quelle für das Leben Gregors.

*15 Schnıtzer, Dıe Gesta Romanae gccles1ı1ae
q, ] und andere Streitschriften der SChIiSMA-

tischen Kardınäle wıder Gregor VI1I (Hiıstorische Abhandlungen AUS

dem Münchener Seminar, herausgegeben VON Heigel und Grauert.)
VIII 105 Die VOO demBamberg (C Buchner) 1892

Verfasser behandelten Schrıften sınd vOoNn em Interesse, e1]
S1@e dıe Stimmung der ÄAntigregorlaner 1mMm Kreıise der Kardınäle
wiıderspiegeln und für dıe noch immer nıcht untersuchte Stellung
des ardinalkolleg1ums ın den Jer und 80er Jahren des
11 Jahrhunderts ıne Hauptquelle Siınd vgl mneine Publizıstik

AÄAuch nach der Neuherausgabe hıeser Broschüren 1n9—6
den Monumenta Germanlae, ıbelli de lıte 'T"om IL, behält dıe
sorgfältige Untersuchung Schnitzers, weicher noch m%. Sudendor{f
und (+0oldast arbeıten &a  €, Wert.

Sander, Der amp Heinrıchs und
Gregors VLE VO der zweıten Exkommunıkatıon des
Könıgs bıs SECINET Kaıserkrönung (März 1080 bıs März

2Strafsburger Dissertation, Berlın, Bath, 1893
Mit Besonnenheıt, Kenntnis und (Aeschick schreıbt der Verfasser
die Geschichte jener wichtigen VvIier Jahre. Der Darstellung 01
eine Reihe ehenso beachtenswerter kritischer Untersuchungen,
welche unter anderem die Bedeutung der Exkommunikation Heın-
riıchs 1076; Gregor VII und die Triburer Abmachungen, die
Pegauer Annalen,; dıe Vereitelung des 1083 zwıschen Heinrich
und Gregor VIL geplanten Schiedsgerichtes (S DE eXCcEPTLO
SpOo111), das iudiıeium de ef sacerdotio /8 erörtern.

*40 Leers, Bürchard E: Bıschof V Halber-
S  a 1sieben 18992 (Jahresbericht des ortigen königlichen
Gymnasıums). 40 55 Da jede Darstellung der Reglerungs-
zeıt Heinrichs einen hervorragenden Kirchenfürsten w1e

berücksichtigen muls und qauiserdem die Speclalforschung
ihm Jängst besondere Untersuchungen yewidmet hat (D 8
W der Verfasser des vorlıiegenden Programms he] der Wieder-
aufarbeitung der in Betracht kommenden Quellen ın ceiner ZÜN-
stigen Lage Leıder briıcht dıe Untersuchung 1mM ‚Jahre 1072
ab, h die Thätigkeit Burchards ql< Kührer des Sachsenauf-
tandes ırd nıcht mehr behandelt.

“ 16. aln regoılre A ei I} reiorme de e  lıse
K siıecle. Par Delare 1— 111 Parıs, Retaun-Bray, 1889

Der Verfasser dieses eıit angelegten Werkes stellt sıch die ÄAufgabe,
auch solchen , welche ıe Quellen jener Zeit 1mM Urtext nıcht ZU
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lesen vermögen, eınen 1NDUG In die Werkstätte des Hıstorikers
Daher werden Za  0se Urkunden und Berichte ingewähren.

Übersetzung mıtgeteilt. Auf der anderen Se1te ews8ist der W1SSeN-
SCNHA;  16 Apparat und die ÄArt der Untersuchung‘, dals der
Autor e1% davon entfernt 1St, ıne populäre Darstellung jefern

wollen. Thatsächlich TE111C gyenügt das uch den eg1ine
gelehrte Monograpnphie stellenden Ansprüchen durchaus nicht
In kritischer Beziehung vertrıtt e g1nen längst überwundenen
Standpunkt, In der Stofauswa. und In der Ausnutzung der VOL-
handenen Quellen weist eS unbegreifliche Lücken auf und irap-
pıert durch Mangel Gründlichkeit, dıe Kenntnis der e1N-
schlägigen Lıtteratur eine ungenügende. Be1 dieser Beschaffen-
heit mufs dem Werk Delares der Vorzug abgyesprochen werden,
e1nen nennenswerten Fortschrıitt iın der Aufhellung der ZTEZOT1A-
nıschen Kpoche darzustellen; vgl meıne Anzeige ıIn Sy bels H1st9-
rıischer Zeitschrift F., AXALLI, 3392

D Wılhelm Martens, Gregor YHI.; Seın Leben und
Wırken Bände Leıipzıg, Duncker H;: Humbiot, 1894 L 351 S
1L, 373 Nach langJährigen tudien über das Zeitalter Gregors Vı}
hat dieses Werk veröffentlicht @1 eriınnert a saIne
Schriften : Die BHesetzung des päpstlichen Stuhles ıntier den Kalsern
Heinrich H und Heinrich 1586; Heinrich und Gregor VL
nach der Darstellung VONn Rankes Weltyeschichte 1885; War
Gregor V1l ÖöÖnch? und dıese Vertrautheıt miıt dem Stoff
r anf Schritt und TIr erkennbar. Aber der Verfasser hat
trotz dıieser gyünstıgen Ausrüstung keın abgerundetes Lebensbild

Dıe reıiche Fülle VON KErkennt-des rolsen Papstes gyelıefert
NIssSeN, weiche die Geschichtsiorschung 9811 Vojgt und Gfrörer Q17 =
mıttelt hat, ist nıcht Zu eıner Darstellung der Persönlichkaeit und
der Ze1t Gregors verarbeitet worden, welche e12te, W1e während
Se1nNes Pontifikates dıe Geschichte der abendländischen T1STEeN-
heıt durch diesen wunderbaren Mann bestimmt worden ist, welches
die Bedingungen und die Schranken seINes W oilens und Könnens
TeN.,. Diese gewaltige Aufgabe ist durch Martens nıcht gelöst
worden (vgl memne ÄAnzeige In ybels Hıstorischer Zeitschrıft

B Bd XL, 16—119). Dagegen 1st rückhaltlos anzuerkennen,
dafs der Spezlalforscher In dem M.schen Buch auf se1ne Kechnung
zommt. asse1hbe ist e1ne ammlung VON wertvollen Unter-
suchungen, weilche dem enner der Laitteratur und der Probleme
mannıgfache Anregung und Belehrung bıeten, und ist es auch
N1C se1lbhst 1Nn8 Biographie, enthält doch wichtige VoOor-
arbeıten für i1ne solche In der Eıinleitung ırd über dıe
Antecedentien Gregors gyehandelt S 6—71), darauf folgen die
Konfikte Gregors miıt Heıinrich S 75—238), Gregors inner-
kırchliche Wirksamkeit S 41 — 351), Gregors hilerokratische
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Doktrin und Praxıs (IL, 3—98), der Klerus und die Lıtteratur
Zı Gregors VII Ze1t S 01—186), Gregors Persönlichkeit
(S 189 — 225) und eıne Schlufsbetrachtung e Nachwirkungen
und Schicksale des oyregorlanischen Systems (S 2900 — 241 Unter
den hinzugefügten Kxkursen ist der erste Gregors weltgeistlichem
Stand yewidmet S 51—297), derselbe hält d1ıe ese VoOxh dem

Kın zwelter untersucht GregorsNichtmönchtum Gregors aufrecht.
Reg1istrum, ein drıtter den sogenannten Dietatus

Jahrbücher des deutschen Reıiches un er
Heinrıch und Heinrıch VO S6r 01d eyer
VO Knonau and 6— 1 XXILIV und 703 S
A Band 70 —10 X XI und U1l Leipzig, Dunecker Hum-
blot 1890 1894 In diesem umfassenden Werk ırd e1nN xTO[Ses
Stück (Aeschichte des Papsttums und Geschichte des kırchliıchen
Lebens behandelt und dafs dies unter dem bestimmten Gesichts-
pun der Jahrbücher der deutschen (+eschichte yeschieht, be-
deutet beı der AFt w1e der Verfasser q@inNner Aufgabe gyerecht
werden sucht , kaum eine Schranke Die annalistische Darstel-
lungsform otellt den Verfasser xewls hohe Ansprüche, aber
dıe (Gefahr der Trockenheit ist ahenso gylücklıch vermieden W1@e
dıe einer mangelnden Übersichtlichkeit des Fortschrittes der Kint-

in erster Lıinıie jedoch siınd dıe Jahrbücher a1n Rea-wickelung.
pertor1um. Die Vorführung der Quellen ist vollständig, iıhre Be-
NUtzuNe geschieht mit gyroiser Umsıcht und Behutsamkeıt, und
dıe Verwertung der einschlägıgen Speziallıtteratur War in dem
Umfang, w1e 10 hıer xeboten wird, gben 1LUF einem Hıstoriker
möglich, de lange Te hindurch auf jenen engbegrenzten Zeit-
TAaUL seine Studien yerichtet hat. i)1es8S Buch, weiches über
den Stand der Forschung zuyerlässıg orJentiert und zugleic viel-
fach Kigenartiges und eues darbıetet, 01 er ZUr Kenntnis-
nahme Je' Theologen aufs wärmste empfohlen, der miıt dem
Zeitalter Gregors VIL eingehender SICH beschäftigen wünscht.
Kın eingehendes Referat über den reichen Inhalt 16808 Buches
18 hler nıicht möglich , jedes der behandelten Jahre würde Be-
achtung beanspruchen dürfen Unter den Exkursen, welche beıde
Bände schlıefsen , finden WIr hbesondere Krörterungen über die
Geschichte der Patarıa In Mauand, das Papstwahlgesetz VON 105
dıe endung des Kardınals Stephan il den deutschen Hof und dıe
Verurteilung des Papstes Nikolaus H dıe Disceptatio synodalıs
des Peoetrus Damıl1anı, dıe Glaubwürdigkeit des Lambert von Haers-
feld, dıe Verhandlungen VOoNn Tribur und Oppenheım, dıe org
auf (0an0ssa. Das erk bricht a 1m rühjahr 1047 VOLE der

des Gegenkönigs Rudolf. Hoffen WIT , dafs dem Ver-
fasser gelıngen wird, in nıcht allzu ferner Ze1t den drıtten Band
folgen Zu lassen.
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Ernst Sackur, Dıe Clun]ıiacenser in ıhrer ırch-
lıchen und allgemeingeschichtlichen Wirksamkeıt hıs ZUE Mıtte des

Jahrhunderts Band Halle . Niemeyer) 1894 X<
530 (Über den ersten vg] Bd XIIL, Unter allen

aLW23A ın eirac6. kommenden Gesichtspunkten iırd die (Aeschichte
der C]luniacenser welter verfolg (Kap Die Cluniacenser und dıe
Nationalparteien in talıen und Burgund. Kap I1 Die Iran-
zösischen Reformen unter Könıg Hobert Kap 111 Dıie Clunia-
eNSeI 1mM Königreich Burgund Kap Wachsende BRe-
deutung des französıschen Mönchtums. Kap Dise Clunıia-
GEeNSer 1n Spanıen Kap VF Die C(luni.acenser ın Lothringen.
Kap VIL Dıie (Yuniacenser und dıe Kaılser Heinrıch und
Konrad. Kap VILL Frankreich nach dem Tode Roberts
Kap Deutsch - französısche Bezıiehungen Kap Die
Kirchenreform Heinrıchs 11L Kap WE chulen, Bibliotheken
und Inıtteratur 1n den Hauptzentren der Cluniacenserreform.
Kap X: Dıie Kunst iın Clunı und den verwandten Abteien
Kap LT Wiırtscha und Klosterreform). HKıs gyeschieht dies
miıt derselben Gründlichkeıit, welche den ersten Band auszeichnet,

dals das nunmehr abgeschlossen vorliegende Werk Tortan f{ür
den (1lunjacenserorden In erster Linıe konsultieren <ein wird.
Allgemeines Interesse erregt VOIL allem das rteıl], welches aCKuUur
über Aıe Bedeutung Clunis Tür dıe Kırche des Jahrhunderts

Jn der zusammenfassenden Charakteristik, welche das chlufls-
kapıtel bringt, ırd behauptet, dafls dıe bekannten reformato-
rischen Bestrebungen auf Abstellung der Simon1e, der Priesterehe,
der unkanonischen hen durchaus nıcht spezifisch clunjacensischen
Ursprungs JeWESCH s1ind. „ Unbeweisbar und SAUZ unwahrschein-
iıch isı eS, dafs das Cluniacensertum m1% einem bestimmten Re-
formprogramm ın dıie Weltgeschichte eintrat oder spezifische WHOY-

Es War eine 1dea-derungen agitatorisch durchzusetzen suchte.
listische Rıchtung, unbestimmt und abstrakt, d1ıe neben anderen
maehr den Boden 1m tıllen vorbereıtete, al dem Onkrete Wünsche
ZUr Realıtät gelangen und praktischere aturen wirken konnten,
a IS dals S1@e imstande TCWESCH wäre, auf feste Zuele hinzuweisen
odear q<elhst Persönlichkeiten W1e Gregor VIL ZU produzieren “

Und 1 Voxwort heilst „ Die Bedeutung ClunisS 449)
für das Reich ist bedentend überschätzt worden dıe Schuld daran
räg Gfirörer, (dessen Vorstellungen durch Giesebrec sehr
dieser die Übertreibungen des phantasliereıchen Geschichtschreibers
anerkannte, allgemeıine Verbreitung fanden.“ 4S 1S% ZU wünschen,
dafs dıe Frage, oh die Clunjacenser wirk  lich dıe bescheidene
Rolle gesple aben, welche Sackur ihnen Zuwelst, noch egen-
stand weıterer ntersuchungen 1rd

Carl Mırbti, Dıie Pubiizısitiik 1ım OLA



CHRICHTEN. 50  eS

Gregors VII Leipzıg, Hınrıchs, 18594 X U 629 Dieses
Werk behandelt die xroise Streitschriftenlıtteratur, weiche der De-
wegte Pontiknkat GreZ0rs AU M hervorgerufen hat und beabsıichtigt aine
allseıtige hıstorısche W ürdigung derselben. Der yrÖöliste Teıl des
verarbeıteten Materials lıegt jetzt gesammelt VYOLr In den Monu-
menta (+ermanıae de lıte ım peratorum et pontificum Sae-
culis C at, XIL CONSCY1IPU. 'T’0omus I Hannoverae &91

bıs dahın dıe raktate In zahlreichen Samme|l-
werken zerstreut und schwer zugänglıch DDa seıtens mehrerer
erren Rezensenten eın Buch alg Krucht dieser schönen KTI=-
tisehen Kdıtion bezeichnet worden IsSt darf ich offen , dafls dıe
Ergebnisse derselben VON mı1r ausreichend verwendet worden sınd.
Zugleich aber S21 bemerkt, dafls schon nde der 8&0er Jahre
nıcht Ur der Jan einer zusammenfassenden Behandlung dieser

ondern auch derPubhizıstik VONO mır yefalst worden Wäar,
grölste Teıl meıiner Untersuchung damals bereits vollendet vorlag;
Q1@e eher ZU Abschlufls brıingen hinderten m1  6  C  h Berufs-
pülıchten. In einem ersten Abschnitt S 4— 1 wird dıe
publizıstische Lautteratur des yregorJanıschen Kirchenstreites nach
der lıtterarıschen Seıte untersucht Kıs ergiebt sıch, dals iNns-
yesamt ED Schriftstücke , welche VON 65 Autoren herrühren,
erhalten sınd, und dafls aufserdem eıne Verlustliste VOoONn Schrif-
ten aufgestellt werden kann. Dhe Entwickelung dieser polem1-
schen Litteratur vollzog siıch in aufsteligender Linie, und der
Fortschritt War 1n stoflsweıser. Vor dem RegierungsantrıtGt GTr8-
SOIS VII erschlenen RUuUr Schriften, während SEINeSs Pontifikats

Traktate, erst In der Zeit Von Sn folgte der XTOISe
esT VON Schriften. Deutschland War der Hauptproduzent
dieser Litteratur (55 Schriften), zunächst kam talıen (48), e1t

Der Anteıl der einzelnen Länderzurück hlıeh Frankreich (42)
Al dieser ILnutteratur als sıch dann Aurch dıe einzelnen Phasen
des grofsen Kirchenstreites hindurch verfolgen und ist e1n O 0=
{reues Spiegelbı der Wandlungen des Streıtes. 1e1e Schrift-
teller schreiben AaNODYM, ein]ıge SÜ  n  s  d. pseudonym, AauUuUS leicht eT-
weılısbaren Gründen. DIie meisten Autoren gehören dem KEISE-
lıchen Stand A naheznu die Häifte sınd Bischöfe. Die über-
wıegende Mehrheıiıt der Schriften (65) verfolg die Ziele der
gregorlanıschen Parteı, dıe Antigregorlaner kommen in Schrif-
ten Z Worte IR manche Flugschriften In den Häusern WI1e
auf den Stralisen gelesen wurden und W18 Bıbelblätter vVonxh Hand

a

Hand gyingen, erzählen die Publizisten selbst; ebenso beweisen
dıe zahlreichen Beziehungen zwischen den verschiedenen Streit-
schrıften einen Austausch 6 dıe Miıttel und Wege der
Verbreitung dıe Besetzung VON Bıstümern; 3} Beziehungen
wissenschaftlicher Art, Studienreisen U, &1 klösterliche Ver-

C
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bindungen und erbände; amtlıcher Verkehr; Zusammen-
hang der Parteigenossen; Verkehrswege und Verkehrsmittel ;

freıe Hılfskräfte:! elerıicı vagı, Wanderlehrer, Schottenmönche;
Vervielfältigung der Schriıften in den Klöstern) sınd noch TOste

zustellen. 8ser der Broschürenhitteratur Arech In Deutschiand
fast ausschliefslich, in Italıen 1n Yster Lıinie Kleriker un d Mönche.
Erheblich rölser aDer War der Kreıs derer, anf welche dıe Streit-
schrıften indirekt ewirkt en Die Untersuchung des 4n
haltes dıeser Latteratur gyruppIeErt sıch dıe einzelnen &rTOolsen
Streitiragen Zunächst handeit der zweıte Abschnitt VOnNn den
Mafsnahmen Gregors VII o Heinrich (S T1n 238),
und ZWar ZUerst, VON der zweımalıgen Kxkommunıikation dieses
Könıgs durch GTreg0r In den Jahren 1076 und 1080 Nem Re-
ferat über die ausgedehnten publızıstischen Krörterungen, weiche
dieser Strafakt hervorrief, 01g& 1ne Krıtik derselben: dıe Puhli-
zısten nd ihr Beweiszlel ; das Recht des Papstes Bannung
des Kön1igs; dıe Schuld des Könıgs 1076 und 1080 er Heın-
riıch und Gregor VIL ın Canossa, 181—200); die (+e-
setzlıchkeıt der Heıinrich verhängten Kxkommunikation.
Die polıtischen Wirkungen dieser Bannung anfserordent-
lıche, obald das kiırchliche Gesetz, dals miıt dem (+ebannten Jeder
erkehr einzustellen Sel, auf den gyebannten Könıg angewandt
wurde. Kam schon über diese Hrage ZU erregten Debatten,

arst rTeC über die Absetzung Heinrichs durch Gregor und
dessen Lösung des Unterthaneneıides. Dem Priestercölibat und
der Simonie ist der drıtte Abschnitt S 239—271) gewıdmet.
Hıer War zunächst die Verbreitung der Priesterehe in der Miıtte
des Jahrhunderts festzustellen, U für die Cölibatsgesetze GrTre-
> OS un deren Krörterung 1n der publızıstıschen Litteratur die
hıstorischen Voraussetzungen gyeWwINNeEN. Wıe der Begriff „Un-
enthaltsamkeıt “ ıne eigentümlıche Geschichte &  €, auch der
Begriff Simonie .. Sie WLr otark verbreiıtet und stiftete vıel
Unheil an , jedermann verureilte s1e , aber S1€ behauptete sich
doch enn gyerade In kırchlichen Sıtten lagen ihre urzeln.
Noch tiefer aDer OT1 in das relig1öse Lieben der Kırche jener
O1 dıe 1M vierten Abschnitt S (2-—4.62) behandelte rage
ein, WaSs VONn den Sakramenten der sımonistischen und VeI-
heirateten Priester halten 9@]. Die einen sprachen ihnen alle
Wirkungskraft ab, ä1e anderen tasteten dieselhe nıcht An oder
wenigstens HUr 1n XOWISSEN Fällen. DIie Konsequenzen
bedeutsame , mochte Man sıch oder So entscheıden. (+2erade
diese Kontroversen und dıe widerspruchsvolle Haltung der Päpste
sind un ıohem dogmengeschichtlichen Interesse. Dafs Gregor VIL
gegen die Wwiderspenstigen Klerıker die Laj:enwelt mobilısierte, xa
seınen Gegnern Anlafs welıteren Krwägungen Vln allgemeıner
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Bedeutung. Der iüunite Abschnitt S 63 — 542) versucht,
den hartnäckıgen amp die Laieninvestitur In SEe1NeTr histo.-
rischen Entwickelung B schıldern und nachzuwelsen, welche
Motive und Gesichtspunkte in den einzelnen Phasen des Jangen
Streites wirksam Waren egen der Bedeutung dieser publiızısti-
sSchen Yheorjeen TÜr das OTMSeTr Konkordat, wurde den lıtte-
rarıschen Krörterungen üÜDer dıe Investitur VÜüLl KEnde des Jahr-
undert . hbesondere Aufmerksamkeıt geschenkt. Nachdem
Xezeig% Wär, W1e alle diese Probleme im öffentlichen en sıch
ausgeWw1irkt hatten, Wr e möglıch, dıe Frage Z stellen, w1e das
Verhältnıs VOI Staat und Kirche seltens der Streitschriıftsteller
aufgefafst worden ist (S 543 - — 549) Dabeı otölst, IHNan nıcht

anf eigenartıge Vorstellungen über das W esen des Staates,
sondern auch auf wertvolle Versuche, dıe Haltung deESs Papstes In
der Gesamtkırche abzugrenzen. „Papst Gregor NI} im Urteil
SeiNer Zeitgenossen “ ist der Gegenstan des qs1ebenten Abschnıitts
S 5850— 610 Her Pontifikat GregZ0rs VIL die Wahl GES
Gr ınd das Gegenkönıgtum ın Deutschland; der Miksbrauch der
Amtsgewalt. k} ıe Persönlichkeit Greg0rs Lebenswandel; Stel-
iung PE (}Alauben der Kırche;; Charakter Gr AL Gregor VIl
und dıe Kırche Se1INeTr Zeit Gr und se1in Amtsvorgänger;: dıie
Notstände des kırchlichen und politischen Lebens Se1Ner Zeit;
das (GAesamturteıl über Gregor I en Abschlufs macht
ine Untersuchung über den Charakter der publizistischen Lıttera-
LUr (Beweisverfahren ; Art der Polemik; Ungleichheit der Par-
telen) un ihre Bedeutung für Politik und Kırche (S 611
bis 629)

E In der verdienstlichen, von Krüger herausgegebenen,
ammlung ausgewählter zırchen- und dogm en’eschichtlicher Quellen-
schrıften hıetet C 18 q1ehentes eift !] hlt
sermone des eıligen ernhäar über das O6 18a

Die(Freiburg { B, Mohr, XMVI und 104 5.)
Xroise Bedeutung gerade dıeser Schriften ernh3ar für die Ge-
schichte des relig1ösen Lebens macht eine echtfertigung ıhrer
Sonderausgabe überflüssıg. Doch War der Herausgeber Yezwungen,
AUS Raummangel Kürzungen vorzunehmen. Vollständig sınd a,.H-
yedruckt: Sermo TIr YV1, 1X, XI, XILV, X X einzeine Ab-
schnıtte sınd mitgeteilt AUusS Sermo XIL, ALLL, KK Baltzer
16 den T ext der Mabillonschen Ausgabe der Werke ern-
hards vgl dıe tektkritischen Anmerkungen S und dazıa
FBr „00fS, e0. 1L16.-Zig 1894, 611

Quellen Z 11 Geschıchte des apsttiums VODN

Carl SE reiburg T Br 1895, X11l und 288 Dıese
Zusammenstellung verfolg den praktıschen Zweck, lesenswertes
aber ZUM Teıl schwer beschaffendes Materjal den Freunden
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der Kıirchengeschichte zugänglich Zı machen. Den Anfang der
ammlung macht Clemens Romanus mıt selner Nachricht über
das Martyrıum des Petrus, den Abschlufs e0Ss AT ÄApostolisches
Sendschreiben VOoOom Juni 18904 insgesamt sınd 155 Akten-
stücke teıls vollständig, teıls bruchstückweise abgedruckt Dıe
Auswahl des Stoffes War In erster Linie durch die Absıcht bestimmt,die verschiedenen Seiten des Papsttums ZU charakterisieren un:
wenıgstens In ein]ge . seiner kirchenpolitischen Kämpfe einen Han
16 ZU verschaffen. Doch hat anch manche interessante Urkunde
AUS den Grenzgebieten der Geschichte des P’apstiums uliInahme
gyefunden.

Dıe Giyıtas D eı des heıiligen August1inus.
In ihren Grundgedanken dargelegt VON J0 han Q  O ” mna mm d O I
Paderborn, Innfermann, 1594, Verfasser ırd mM1% dieser
Skizze des yrölfsten Werke  ‚  a des yrölsten Kırchenvaters manchem
eınen Dienst eisten. Übrigens würde gyerade der VON ıhm VOTaUuS-
<yesetzte Leserkreis 6S yewuls dankbar empfunden aben, ennn ıhm

worden are
einige Lıtteratur über die behandelte Schrift amhaft yemacht

W
Inquisition, Aberglauben,

etzer un Sekten des Mittelalters (ein-
SC  efslich Wiedertäufer).

I r
Von

Herman Haupt

I Carl Lamprecht, eutsches Geistesleben 1m
späteren Mittelalter, In der Zeitschr. Kulturgeschichte,Bd E, H{ft 1893), 3—49, behandelt U, auch dıe
lıgıiösen römungen des und Jahrhunderits,kKeljg10sität und Aberglauben der untersten Schichten, Geifsel-
fahrten und andere relig1öse Epıdemieen, ferner dıe Kntwickelungder Mystık vOmn KEckart und Tauler hıs auf Thomas VON Kempen,auffallenderweise, ohne der e]gentlich ketzerischen , namentlich
VO  5 W aldensertum ausgehenden Bewegungen auch DUr mıiıt einem
orte ZU gedenken Der Aufsatz 1st unverändert, Aur unter
Weglassung der Anmerkungen, In Lamprechts Deutsche Geschichte

(1894), 253 . übergegangen Der Bd (1894)
11 gigt In einem der nächsten Hefte.
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dieses Werkes nthält 612 Kapıtel über dıe 6k e  O

des mittelalterlıchen Kommunısmus und Sozialıs-
mu  IOn bıs auf dıe Bundschuhaufstände des Jahrhunder era
S 104—116), In enen allein das Herüberwirken des Husitismus
au Deutschlan gestreift wird; In späteren Abschnitten des
Werkes ırd dıe (Aeschichte des religıösen Schwärmer-
tums der Reformatıonszelt, des Täufertums 1nd des Bauern-
krıeg's behandelt.

B Lamprecht, Zum Verständnıs der wirtschait-
ıchen und qaO0zıalen Wandlungen 1n eutiSC  and
VO  5 ZU.  S Jahrhundert, In * Zeitschrift für Sozial- und
Wirtschaftsgeschichte , Bd (1893), 191— 263 Der Ver-
fasser , der mıiıt diesem weıtere Kreise sıch wendenden
Satze a1nem tieferen Verständnis der Reformationszeit den Weg
bahnen wiıll, bezeichnet dıe ın Janssens Darstellung der Sozial-
geschichte des 15 Jahrhunderts efolgte Methode des Sammelns und
Aneinanderreihens charakteristischer Aufserungen des Lebens und
der Zeitgenossen jener Kpoche AI verfehlt. Demgegenüber will
eI nıcht das bunte Aufsenleben, sondern die innere Struktur und
Abwandlung der Verhältnisse und Zustände darlegen. en der
wirtschaftlıchen und sozlalen Entwickelung, auf die hlıer nıcht
näher einzugehen 18%, ırd VOn Lamprecht auch die t1ei-
ehende religyı6se Gährung AÄAusgang des Mıttel-
a |beTS zutreiffend geschilder und die eNZE Verbindung‘ , welche
1eselbe m1t der sozlalıstıischen Revolutionsbewegung eINgINS,
dargelegt.

AL Grafi, Mıtı, egyggende superstiz10onı del
med10 e V O. Bände. TOor1n0, TMAanNnnoO Loescher, 1892/93

aton, Superstitıous elıefs and practices 1ın
vulgar G(reek Nouox@vOoveG, In olk-Lore, Vol ILL, SOp-
tember 1894

enne Rhyn, Der berglaube 1n der deut-
ScChen Kulturgeschıchte. In Germanla, Ilustrierte Mo-
natsschrıft der Vorzeit U, Kulturgesch., ahrg. 1; Nr.
(1894)

eophı ubert S1mar; Bıschof von Paderborn,
Der Aberglaube Auflage Köln, Bachem, 1894

Die vorliegende drıtte Auflage der 7zuerst 1877 A Ver-
einsschrıft der Görresgesellschaft erschıenenen chrıft ist; e1ne
unveränderte. Erschöpft 3108 AUC. den behandelten Gegenstand
nach ceiner Sa1te hin., vielmehr dıie eigentlichen TOobleme
1 wesentlichen unberührt, bietet S1e doch insofern Interesse,
als WILr AUuS ihr entnehmen, In welcher W eise INn 1n den leiten-
den Kreisen des Katholiceismus ZU Aberglauben  . ellung
nımmt. Der Verfasser ist arüber sıcher , „ dais die Kırche

Zeitschr. Kı-G. XVI,
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allen Zeiten und miıt allen ihr zugebote stehenden Mıtteln den
Aberglauben Mp hatz auch In der künftigen Bekämpfung
des „Aberglaubens“ muls dıe zatholische Kirche die Hührung
ehalten, da dıe Wissenschaft und Aufklärung, SO WEIT I1 nıcht
and ın Hand m1t der Kirche &in , regelmäfsıg statt ZUFr Be-
seltlgung des „ Aberglaubens“, vielmehr dessen Verbreıitung,
beıgetragen hat. Dem Kinfdluls der Dämonen und der Gelster
deYr Hölle auf dıie irdische Welt räumt der Verfasser, hierin siıch
kaum von den Anschauungen des Miıttelalters entfernend, einen
weıten Splelraum G1N ; 1im dämonıschen W under, In der eESESISEN-
heıit, in dämonischer Zaubereı und Wahrsagerei aulsern siıch nach
ıhm noch heute dıe Machtansprüche des Satans 41 dıe diesseltige
Welt Über dıe Grenzen der Machtsphäre der Dämonen ZU be-
ehren un eren durch den Ratiıonalısmus und den Unglauben
geförderte Inanspruchnahme verhindern, erscheıint somıt IS
dıe Hauptaufgabe des Kampfes, welchen dıe Kırche, der Staat
und dıe christliche W issenschaft den „ Aberglauben “ Zl
führen haben.

c De In Neue Heidel-Mor Cantor, Zahlensymbolik.
berger Jahrbücher, ahrg V Hit (1895); Deiz45 Der
inhaltreiche Vortrag verfolgt die verschıiedenen Aufserungen und
KFormen des Glaubens dıe symbolische Kraft YEeWISSET Zahlen
bıs ın die altesten Zeıten hınauf und weist die Zahlensymbolık
418 Kıgentümlichkeit der pythagoräischen Schule nach In der
christlichen Ze1it verschwinden die alten (+ötternamen AUS den
Formeln, und bıblische Berufungen treten hre telle, ohne
dafls aber das Wesen der zahlensymbolischen Spekulationen siıch
anderte An dem Beispiele der bekannten Predikanten und Pro-
pheten des Jahrhunderts, Mıchael Ste1:e1s zeig%t der Ver-
asser den verwirrenden Eınflufs, welchen diese Zahlenmystik im
Mittelalter und bıs in dıe Neue Zeit hinein auf die apoka-
]yptischen Krwartungen VO W eltuntergange aUS-=

xeübt nat
Joh. Dieffenbach, Besessenheit, Zaubereı und

Hexenfabeln Kıne Studie veranlafst Urc die Teufels-
austreibung Wemding. Aus den „ Frankfurter zeıtgemälsen
Broschüren ‘i) Frankfurt Aın M., Foesser Nachfolger, 1893
Mk 0.6  ©

S Das Dekret der Wiener Fakultät Vom 17 Oktobar LA9
über die abergläubische Verehrung der Altesten
der Apokalypse In Obersteiermark ZUuU Anfang des 15 Jahr-
hunderts wırd VON Kl In der Zeitschrift für kath Theologie,

IX 1895), 389 1n einer Handschrift der Innsbrucker
Universitätsbibliothek nachgewlesen. Vgl uın richtigstellende
BHemerkung In Zeitschr. K ATL, 4.73
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O Neubaur, Die Sage VO ewıgyen Juden
Ausgabe Leipzıg, Hinrıchs, 1893 Bl V1 und 132 und
S Preıs: Der Anhang VOn 24 anch separat

u Neue Mitteilungen über die Dage VO  S ewıgen Juden.)
Seiner 18584 erschıenenen verdienstlichen Behandlung der f
terargeschıichte der Sage VO  S ewigen Juden hat Neubauer in der
vorliegenden Ausgabe reichhaltige Nachträge und Krgänzungen
beigefügzt, dıe auch die Überlieferungen des Volksaberglaubens

Die nötLE gewordenen Zusätze ZUTCeingyehend berücksichtigen.
Bibliographie der Sage sınd 1mM ahrgang 1893 des „ Central-
blatts für Bibliothekswesen “* Z Abdruck elangt

Heus, Hıstoire populaıre de l’ıintolerance, de
l’inquisıt1on er de 1a ıberte elg1que. Parıis 18595

Preis Franes.403
arl Krauls, Im Kerker YVO und nach

Chrıstus Schatten und Laicht US dem profanen und kırch-
lıchen Kultur- und Rechtslieben ve. Zeıiten reiburg

und Leipzıg, Ohr, 1895 380 Preis:! Mk Ent-
hält ausführliche Abschnitte über das Gefängniswesen der miıttel-
alterlichen Kırche (Klostergefängnis, fä 7

Inquisitionsverfahren u. S. W,}

11. Paul Fourniler, Un Iıyre r e  cent Su Fan-
quisıt1lon, ın der Revue des questions histor1ques, nın XXX,
1VT. 115 (1895), 196—97207: Eingehende Besprechung des
Werkes von anon (vgl unNnsere Anzeige iın Zeıitschr. K

4419 dessen Verdienstlichkeit der Verfasser anerkennt, 1N-
dem zugleich dessen Auffassungen In verschiedenen Punkten
entgegentritt.

„Dıe Inquısıti1on" wird in einem besonderen Ka-
pıte S 92—399) des Bandes der „Kulturgeschıchte
des Mittelalters“‘ VOon Grupp (Stutigart, Jos Koth, 1895
466 Mk 6,80) behandelt. Der Standpunkt des Verfassers
ist eın streng konfessioneller. Man dürfe nıcht gylauben, dafs
dıe Häretiker des Mittelalters „ Märtyrer ihrer eigenen Über-
ZEUSUNg FSCWESCH, auch LUr 1n dem Sınne Ww1e Galılei ; S1@e Ver-

treten weder das Recht der Wissenschaft und einer höheren Sitt-
16.  eıt, noch das Recht der Individualıtät, der freien Forschung
und oıttlıchen Autonomie. Ks vielmehr Revolutionäre, hın-
gyerıssen VON eıner dıe Massen ergreifenden rregun und Leiden-
chaft, S KEmpörer “ S, W, (Aleich efangen Jautet das
Urteil über das Verfahren der Inquisıtionsgerichte, das dem Ver-
fasser IS „ StrengYe und charf; aber nıcht ungerecht“ erscheımint.
ıne den thatsächlichen Verhältnıssen entsprechende Vorstellung
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VON dem unheilvollen alten der Inquisıtion werden dıe Leser
des Gruppschen erkes AUuSs demselben nıcht YeEWINNEN

Dem Dominiıkaner und Nnquıs]ıtor Heınrıch Q
AusS Thalehrenbreitstein be1 Coblenz (gest wıdmet

Roth Centralblatt für Bıbliothekswesen, Jahrg XI
Von(1894), 320——3923 Nnen KUurzen bıographischen Artıkel

besonderem Interesse Ir das beigegebene Verzeichnıis der Biıbhlıothek
und lıtterarıschen Erzeugnisse Kalteisens, welche, e1INstT Besıtz
des Koblenzer Predigerklosters SICH Jetz der Bıblıothek des
Gymnasıums Koblenz eNinden und manches für dıe mıttel-
alterliche Sektengeschichte Betracht Kommende enthalten

14. Das Werk VOD Felıx Makower über „DIie Aa TS
Tassung der Kırche VO England“ Berlin G(ruttentag,
1894 20) enthält Nen sorgfältıg gyearbeıteten Ab-
chnıtt über das erfahre S05 ORN dıe Ketizeı EKng-
and während des Mittelalters und der Neuzeıt S 193

1.5. Anton1ıo Ba  Üala 11 Offi1ec10 1a rıforma
relıg10sa Krıulı Appuntı StOT1CI documentatı 1ne

18595 Vgı S(+amblerası Wichtiger Beitrag ZULXF G e=-
SCHN1C der Inquısıtlon unter SOTSSaMEer und WIC e
scheıint erschöpfender Ausnutzung der archıvalischen Quellen
Kür dıe Kenntn1is der Friaul verbreıiteten mittelalterlichen
Sekten sınd des Verfassers Miıtteilungen N1IC belangreic desto
gyrößfser 1sSt, ihre Bedeutung für dıe kKenntnis der Thätigkeit und

ImÖrganısation der Inquıisıtion VO  D 18 Jahrhundert
Anhang sınd eltf ungedruckte Aktenstücke (worunter das erstie
AUS 1342, dıie übrıgen AUuS der Ze1t VOR 1550— 1609 und e1n
Verzeichnis der Inquisıtoren, dıe der 1ÖCese quileja während
der Zeit VOoOxn 31 —17 thätiıg WALICN, mıtgetenlt.

Anton1ı10 Battıstella Alecuni ocument.ı sul Of-
{1610 Loambardıa N6l secolı et Mılano 1895

17 Brugı, G1ı studentl tedeschı S  6 1a I>
uU1S12Z210012€ Padova nella “ meta de] SeColo XVI Attı
del Istituto Veneto dı SGIENZE , ettere ed arl MT
(1894), 151

Im and Se1Ne85S Systems des katholıischen
Kırchenrechts auC. unt dem CT Das Kırchenrecht der
Katholiken und Protestanten 111 Deutschlan Berlın, Abtl
189 Abtl haft Paul Hınschius dıe Handhabung
der kırce  16 Ta und Dıiszıiplinarstrafgewalt
und deren Geschichte und Kınrıchtungen Von der karolingischen
Zeit bıs auf die Gegenwart äaufserst gründlıcher und ausführ-
lıcher Weıse behandelt, nıcht ohne Z manchen bısher über
diesen Gegenstand geäulserten Auffassungen scharfen egen-
S96 treten. An der Hand 6e1Ner umfassenden Quellenbenutzung
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ırd der hierarehische Charakter des kirchlichen
trafr ehts dargelegt, „ welchem ZULFC Unterdrückung der Be-

einträchtigung der kirchlichen und hierarchischen Interessen alle,
selbst dem einfachsten Gerechtigkeitssinne widersprechenden, Mıttel
recht sınd, und welcher S1CH nıcht scheut, völlıg unschuldıgen
ersonen Strafübel zuzufügen , dadurch e1inen Druck auf den
'T’häter ZUL Unterwerfung unter die Anforderungen der Kırche
ınd Geistlichkeit auszuüben “* X K 125); anch dıe Todesstratfe
und Körperverstümmelungen sind, Ww1e Hıinschilus 2612%, YON der
kırchlichen Strafjustiz q {S Strafmittel verwandt un empfohlen
worden (V, 2 , Höchst eingehend wırd dıe Organiı-
sSatıon und das erfahren der Inquisitionsgerichte
dargeste (V, 1 449—492), deren Geschichte beı Hinschilus
allerdings manche Lücken aufwelst. Auf dıe Stellung der Kırche
yegenüber den Verbrechen den Glauben und den
ihnen verwandten Verbrechen kommt Hinschius noch In einem
späteren Abschnitte sSe1nNes Werkes (V, 2, ZUrück, der dıe
Stellung des Katholi1cismus den anderen christlichen Kon-
fess]ionen S11 dem ÄAusgang des Mittelalters iın interessantester
Weise beleuchtet; dıe alten Normen TÜr dıe Behandlung der
Ketzereı qsind auch 1n diıeser Zeit, wI1ıe Hinschius ze1gT, noch das
gyemelne, VON der Kırche _ nı]emals ausdrücklich beseitigte Recht
geblieben, namentlich en dıe den Verhältnissen der Länder
mıt gemischtier Bevölkerung KRechnung tragenden axeren Anuf-
fassungen über dıe eilung der Kırche den Akatholıken n1ıe-
mals dıe ausdrückliche Billıiıgyung der römischen Kurıe gefunden.

Gmelin, Dıe spanısche Inquisıtıion auf
1n fr C y In den Deutsch-evangelischen BIät-

tern, ahrgang (1895), Heft Z 4—1  9 behandelt das
orgehen der spanıschen Inquisition kr k ©  f aunf
Grund der Abhandlung VOL Ch. Lea, „The Spanısh Inqui-
sıt1on 4S An Alienist“ In der „ Popular Sejence Monthly “ 18593
(vgl Zeitschr. K XLV, 44.3)

20, Del Giudice, umultı del CO ın Napolı
pel trıbunale 1NqulS1ıZz1ı0n e. Napolı 8,
behandelt dıe (Aeschichte der Unruhen, die gelegentlich des Ver-
suchs der spanıschen Regierung, auch ın SJüdiıtalıen die spanische
Inquisıtion einzuführen , 1mM Jahre 1547 In Neapel ausbrachen.
Dıe Studie ründet sıch uf die Benutzung ungedruckter Archı-
valıen AUS dem Atagtsarchıyv Neapel Vgl dıe Besprechung
von Jordan In den Melanges d’archeologıe et dA’histoire, Annee
XIV (1894), 620f.
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21, Dem Hexenwesen und den Hexenverfolgungen
des Miıttelalters und des 16 und 17 ahrhunderts
w1ıdmei Janssen 1m Bande seiner „Geschichte des Deut-
schen Volkes (Freibure 1894 , 494— 694) eınNe ZUSammen-
fassende Darstellung, dıe sıch Uurc dıe ungemeıne Re1ic  altig-
kaeıit ihrer Nachweise auszeichnet, jeıder aber auch dıe YAaNZe
KEınseitigkeit der Janssenschen Auffassung aufweıst. Nur q[Is
Stofnsammlung für eine rneute unbefangene krıtische bearbeitung
der Geschichte des Hexenwahns ırd diese immer wıeder ent-
schiedenstem Wiıderspruc herausfordernde Darstellung Nutzen
stiften können.

29 Über eıne Anzahl VONn steirischen HOxons und
Zaubererprozessen AUS der Zeit vVvonz x1ebt

aksch (Hexen und LZLauberer, INn Carınthia , Mıtteilungen
des (xgschichtsvereins für Kärnten, ahrgang S Nr und 2

Mıtteillungen nach Akten des oT  16 Lodronschen Herr-
schaftsarchivs 1n (GmMünd Hı Fabıan, Hexenprozesse 1n
Zwickau und Umgegend, 1n den ‚„ Miıtteilungen des Altertums-
YereıINsS für Zwickau und Umgegend “®, Heft (1894), 129

FA DIS ö unterrichtet &A der Hand ungedruckter Quellen über
e1ne Anzahl solcher Prozesse AUS den Jahren 4— 1

brehmer, Lübeckısche Hexenprozesse im Jahrts
hundert, 1n den Mitteilungen des Vereins für Lübeckische G@e-
sSchıchte und Altertumskunde, eft O, Nr ‚J  3 18985); S3 —40
Ergänzungen ZU dem Aufsatze des Verfassers iın dıeser
‚,, Mıtteilungen ““ über e1ine Anzahl VON Hexenverbrennungen des
Jahres 1637 nach den Lübeckıschen Katsprotokollen

eber, Zur Geschichte der Hexenprozesse 1n
der Z1p8 In Szazadok, Jahrgang (4893), eft 1

879—885 Zwel Hexenprozesse Z u Braunau (von1617 und 1n den Mitteilungen des Vereins für (58-
schichte der Deutschen In Böhmen, ahrgang ÄXXÄIILL, Nr.
(1895), 285— 292

4, ON MOS@T, Kleiner Beitrag ZUT Geschichte der
uedlinburger Hexenprozesse (Zeitschrift des Harz-
Vereins Geschichte und Altertumskunde, ahrg. 118941;

620— 627), berichtiet dıe Irüheren dıesbezüglichen Darstel-
Jungen und versetzt einen angeblichen Hexenprozefs des Jahres

1n das Jahr 1570 erselhbe Verfasser weıst AUS —
gedruckten archıyalıschen Quellen nach, dafs 1n den tolberg1-

A  © O 1mM Jahrhundert die Härten der Sraul-
Gesetzgebung über dıe Verfolgung der Hexen 1n

weitgehender Weise gyemildert wurden. (Hexengeschichten AUS
dem Pfarr-Archiv ZU Bennungen, ebenda 627—0633.)
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25 LaW , Une affaıre V’exorcısme Angleterre
1g regne 1sabeth In grue eue 1894), NrT.

„ Kinige Beispiele VONn Hexen- und berglauben
der Gegend vOon TNSTtA) und Ilmenau 1n Thürıngen"

AUS der Gegenwart verzeichnet h 11 CD in der
Zeitschrift des Vereins für Volkskunde, ahrgang (1895),
eft 193 93— 98; 1m gleichen Hefte derselben Zeitschrift

sS—1 berichtet Konrad AUHTLOT im Anschlufs Mı1ıt-
teilungen des isländıschen (+elehrten 9, 1 —  €  Q

über Hexenprozesse und aubertreıiben des ır Ja HY
q ] wobel sich eıne eigentümliche Mischung

einheimisch-nordischen und iremden, wohl AUS Deutschland nach
Island herübergedrungenen, Aber- und Teufelglaubens sıch
erkennen g1ebt. Vgl dazıu die Mitteilungen Von ML hm A

Fılhes über „Isländıschen Hexenspuk 1mMm Jahr-
un dr 1M Globus, Bd (1895), V aus dem
zweıten Bande VON n C  © Landfraedissaga Is-
lands“ UÜber Zauber-, On und exenglauben
1 oldenburgıischen a% r 1 andelt (Dieselbe
Zeitschrıift ahrg I11 11893 %b über ähnlichen ÄDHers
glauben &A Nıederrheın berichtet Dırksen Ebenda

11894], über Geı1ster- und Hexen-
lauben 1n seinen Beziehungen uralten mythologıschen Per-
son1ıfikationen der olken und Gewiıtter handelt arTiorTa Ebenda,
ahre. [1894], 289 H

Langloıs, Un eveque de Verdun, PrINGE de
Lorraine, ensorcele, marie at econdamne DAar le T3 DU
de in uı eON, I1}  H Annales de 11  SL, 18795, VYI1 Be-
handelt den Prozels des Herzogs Heinrich VOL Lothringen, Biscehofs
VoONn Verdun, 16295 der , en sSe1INer Verheiratung VOnNn der
Inquisition belangt, Sıch 918 behext bezeichnete und dadurch G1
miıldes Urteıil {ür sıch erwırkte.

Hockenbeck, exenbrände E3 Wongr0-
167 (Zeitschr. der histor. Gesellsch. Provınz OSEeN,

dl Heift 2 1894, 175—178) y1ebt AUS ungedruckten
Quellen kurze Mitteilungen über ıne orolse Zahl von Hexen-
pPTrOZESSCH AUS der Zeit BT

Wertvolle eiträge ZUE Geschichte des
und der Hexenprozesse A 1ederrheı iinden sich 1ın
JOS Kuhls (+eschıichte der ta  ülıch CS e11e Jülich,
J 08 Fischer, 1891—1894); den Mıtteilungen des Verfassers ist

entnehmen , dals noch Anfang des Jahrhunderts
neben der Folter zuweılen dıe Wasserprobe 1n Vorschlag kam,
und dals noch Ausgang des 18 Jahrhunders ZUL Ze1it der
Quatember dıie Kınder vielfach VoOxh einem Geistlichen „überlesen ”,
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HrC ehbe und egen Hexen und Spuk XeSChÜtZt
wurden.

3 ° 1Nz hatte 1ın se1ner verdienstlichen Studıie über
Dr. D 0nn daraunuf hingewiesen , dals
diıeser GTrsSie Bekämpfer des Hexenwahns eın überzeugter
nhänger der Reformation SCWOSCH 9Q1. Demgegenüber ırd Weryer
In dem YoOnNn Pastor herausgegebenen Bande VON Janssens
Geschichte des deutschen Volks (S 551) a 18 treuer Sohn für dıe
katholische ırche In Änspruch P In einem Tiüke
der Beilage ZUL Allgemeinen Zeitung NT 34) über „Das
ekenntnis des ersten eutschen Bekämpfers der
Hexenprozesse“ weist 1N7z überzeugend näch, dafs yer
ereıts 1m Jahre 1567, In welchem er die deutsche Hearbeiıtung
gE1ner „ praestigla “ veröffentlichte, autf protestantischer Seıte STAn
Die Stelle der „ praestig1a “ VvVon welcher Janssen Schlüsse auf
dıe Zugehörigkeit eyers ZUTC katholıschen Kırche LO , ist e1Nn
wörtliches Citat AUS Erasmus und Vn eyer ausdrücklich als
„Sententi2 Krasmı “* bezeichnet ! Dıe Zugehörıgkeit Da
hann eyers Z-0 Protestantısmus wird uch In einem
sachkundigen Aufsatz L „ Katholık *® (Jahrgang (D,

Hälfte, Folge, Bd XL, 1895, 2(8—2683) erwliesen.

31 Klap, Agobard VE Lyon In Theolog
1]dschr. 1895, E 15—48; 2, 121—351

32 Rudolf Kols, Wıssenschaftliche Beılage ZU. Pro-
gramm des Lulsenstädtischen kealgymnasıums ZU Berlin. Ostern
1893 Kırchenreformatorische Bestrebungen 1m

ahrhunder 11 Zur kKeformationsgeschichte von (xenf.
26 Die erste, für un hıer alleın In eirac kommende
Abhandlung nthält eine Schilderung des Lebensgangs des Bischofs

1U und e1ne zutreffende, Nneue Gesichtspunkte
allerdings nıcht bıetende , Charakteristik selner kirchlichen Stel-
ung 1C  ige HNeue Aufschlüsse über dıe chrıftfen des
audıus VO Turın nthält der VON Dümmler Neraus-
egebene Band der „KHpıstolae Karolini 2eVvV1“ ONU-
menta Germanlae hıstorica, Kpistolarum, 'T"om E 9.68— 613).Aufser reichhaltigen Nachweisen über die handschriftliche Über-
leferung der verschiedenen erke des audlus, VON denen be-
kanntlich bısher 1Ur Sa1z wenıge€es veröffentlicht ist, werden Von
Dümmler die Briefe und Vorreden des aud1ıus ZUu dessen Kom-
mentaren der biblischen Bücher miıtgeteilt, VON welchen letzteren
die Vorreden Genesis, ZUMmM Buch Josua und ZU  S Buch der
Kıchter bıisher überhaupt nıcht beaekannt Wäarenh, andere
Ur in _ kurzen Auszügen vorgelegen atten Nter den 1m gle1l-



NACHRICHTEN. 521

chen an der ‚„ Epistolae “ mitgeteilten Rrijefen des Schotten
Dungal kommt für dıe Geschichte des Claudius VONn Turın Dun-
gals Vorrede seiner Streitschrift Claudius VOoO  S re
8a7 (Biblioth. 1axX,. ug XLV, In Betracht. 395  eben
und Lehre des ı1schoiIs Claudıiıus VO Ta rans hat q lsS-
dann I Dümmler In eiıner inhaltsreichen , dıie bısherıgen AUT-
fassungen mannı]efach berichtigenden Abhandlung In den „DILZUNSS-
berichten der könıglıch preufsıschen Akademie der W issenschaften

Berlin “ Stück 203 27—443) dargeste atuch
dıe Schrıften Se1INeEeTr lıtterarıschen Gegner Dungal und Jonas VOR

Orleans werden eingehend berücksichtigt. ach Dümmler 1st.
audıus mi1t se1ner Bekämpfung des Bilderdienstes, der Reli-
N10NS- und Heilıgen-Verehrung ınd der Werkheiligkeit atsäch-
ıch ın wesentlıchen Stücken über dıe Grenze der damalıgen
Kıirchenlehre oder wenigstens KirchenpraxIis hinausgegangen, ennn

auch, des spekulatıven (GAeistes entbehrend, ZU vollen Be-
wulstsein des Gegensatzes seliner Paulinisch-Augustinischen (+0tte8-
anschauung Z der herrschenden kirchlichen Auffassung nıcht

1ne tiefergehende achwirkung habenhindurchgedrungen ist
seıne reformatorischen Bestrebungen, da iıhre Zeit noch nıcht 0-
kommen Wäal, nicht gehabt Immerhın darf se1Nn Auftreten a {S
bezeichnend für den frejeren, aufgeklärten und vlelseitigeren (GAeist
des Jahrhunderts gelten.

DD Wichtige Ergänzungen un Berichtigungen Katras
pet Ter-Mkrttschlans Schrift über dıe „Paulıkıaner im
byzantınischen Kajserreiche“ bringt deren austführliche
Besprechung durch Gelzer in der Theologischen Litteratur-
ze1tung, ahrgang AANX: (1894), 56511

34., Douaıs, L’Albigeisme e1 les Teres pre-
cheurs Narbonnne O q1ecle. Parıs, Piıcard, 1594
VI1 Al 149 uC dıe Ursache der Zurückdrängung und
des Untergangs des Albıgensertums In erster Linie 1n der Mis-
sıonsthätıgkeıt des Dominikanerordens. Demgegenüber ırd VOx

Monod und O L1INILEeTr 1n der ervue histor1que, 'Tom (1895)
14}92 mıt Recht auf die eıt einschneidendere Wırkung der Ver-
folgungen der Inquisıtion hingewliesen.

SOTSSaMeETr biographischer Aufsatz über
to (von Wildeshausen) Y vierten General

des Dominikanerordens, (Römische Quartalschrıft Jahrgang I
1895, Heft } 139—170) behandelt { ıe auch dessen Thätig-
keıit a ls Dominikaner - Provincıals 1n Ungarn und 1SCHOIS VON

Bosnıen, WO 301792 dıie Bekämpfung der südslavıschen
2% eifrıe etrieb.

AUrudon des rmes, Etude SUur les POSSESISIONS
Amiens.de ordre du Temple en Pıcardıe. Imp Yvert e
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Telher. 309 Sep.-Abd. AUS den Memoires de 1a
Oc]6te des antıquaires de Picardie.) Dıe VONn der SocJjete des
antıquaıres de Pıcardıe gekrönte Preisarbeit behandelt QUCNH dıe
(GAeschichte l8s Templerprozesses, mı1t besonderer Berücksichtigung
der dıe Templer der Pıcardıe erhobenen nklagen.

H ü L 9 Krıitische Bemerkungen ZU {s
} S y in der Deutschen Zeitschrı für Ge-

schichtswissenschaft, and ALn eft (Jahrgang 1894, eft 23
DE ZLOTN Der Aufsatz wendet sıch FÜr Gmelıins

neue chrift über „Schuld oder Unschuld des Templerordens“
(1893) die sıch dıe Wıderlegung der VOR Prutz vertretenen
Auffassung VON dem Bestehen eıiner (+2heimlehre innerhalb des
Templerordens ZUTr Aufgabe emacht Vgl meine Bemer-
kungen ın dieser Zeitschrift 4.48 und In Sybels 1sSt Zeitschr.

87 ff.) Der Verfasser adelt dıe allerdings wenig _

yenehme 07M vVON (imelıins Polemik und behandelt eingehender
dıe Fragen nach der Kxemtion des Templerordens gyegenüber der
Inquisition , nach den Moütiven, die Philıpp den Schönen heı
seinem orgehen den Orden Jjeiteten, und nach dem Grade
der Verschuldung des verfolgten Ordens. TUC%Z hält auch 1n
dıesem UISatz An der nach unserem Dafürhalten irrıgen ANS
schauung test, dafs dıe Übung ketzerischer (+ebräuche den NIieT-
S4055 des Ordens herbeigeführt habe; er stützt siıch dabeı au
dıe Aussagen der unzer dem Drucke der Tortur VOrL.  Ne

Templer, namentlıch auf die indirıduellen Züge, miıt denen das
SONS gleichmäfsig Wiederkehrende ın dıesen Aussagen 1n höchst
charakteristischer Weıse durchsetzt Q4Q1. Von allem anderen aD
gyesehen, erinnern WIr hıer 1Ur daran, dafls 0S auch ıIn den 605
ständnissen der Hexen des 16158 Jahrhunderts A, indıyıduellen
und charakteristischen Zügen keineswegs fehlt, denen der unbefan-
SChHe Beurteiler Von heute y]eichwohl auch nıcht mehr dıe g‘_
ringste Bedeutung bei Untersuchung der Schuldfrage beimessen
WIrd. Miıt Recht betont TUrZ dıe auch VONn M1ır etadelte In-
KONSEQquENZ (+melins und Leas, die 81 einen, ennn auch HUL

geringen, est der den Lemplerorden erhobenen Anklagen
autf Übung ketfzerıischer (+ebräuche q 18 berechtigt gelten heflsen.
1n8 unbefangene Prüfung der Prozefsakten ırd die (xeständn1ıss
sämtlıcher in Unterredung SCZUSCHEN empler, @11 durch dıe
Folter und sonstwelche Gewaltmittel OrZWUNSCH, als nıchtig un
für. dıe KEntscheidung der Schu  rage irrelevant bezeichnen
mMÜüssen.

6  38 St Beıissel, Die Dage VOR der allgemeinen Furcht
VOoO  SS dem Untergang der W elt beım Ablanf des Jahres
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1000 CHhr. In Stimmen AUS Marıa-Laach, Jahrgang 1395
eit

Fed Patotta, Contrıbuto aq]la storı1a della. ettera-
FÜ medioevale riguardante 12a fıne ımpero
T1OManNnO I1a vennuta Antıerısto. In Attı della
aCccadem12 delle SCIENZE dı Torino. Vol K NN Dısp. 483953

4926 —— 438 Bespricht aiıne Reihe VoNn alteren Bıbelglossen,
die unSs über dıe mittelalterlichen Vorstellungen VON dem eLr-

warteten Regıment des Antıchrists und dem Unter:
ıM ch 01 unterrichten, und veröffentlıcht

AUS C'od Vallıcellan. 63 einen früher schon VON kKıwald
Archırv 5alt deutsche (Jesch. 1E EFT,; 57 erwähnten
Brjef eines Krzbischofs Von Ravenna den Bıschof Rainer von
Florenz VO  z Jahre 1106; Wworın dieser über ceine XTOISES AAH=
sehen machenden Prophezeiungen on dem unmıttelbar evor-
stehenden Anuftreten des Antıichrists Zu kKede geste ırd Die-
s<elbe Hs enthält nach der Mıtteilung des Verfassers e1nNe U 11-

gedruckte, ohl gleichfalls dem Jahrhundert angehörende
Predigt über das Krscheinen des Antichrists un den Übergang
der Weltherrschaft einen „ LCX FTrancorum *, VOx welcher Pre-
dıgt Xurze Proben mitgeteilt werden.

40. uSLaVv Kr{iüger], Kalser Friedrıchs 11 S’*eO1=
ung ZUTC elıgıon und Kırche. In Christliche W elft,

Im Anschlufls &, die 1inahrg. (1895)5 Nr. 25 und
OVYE@eS Roman „ Caracosa“ entworfifene Charakteristik des Kalsers
erörtert der Verfasser Friedrichs E Bezıiehungen ZUM apsttum,
ZUX zeitgenössischen Philosophie und ZU Christentum. Miıt Recht
1Td der Versuch, Friedrich I1 als eınen Vorläufer der Refor-
matıon in NSPruUG ZU nehmen, abgewlesen: Friedrich War

81in entschıedener Vertreter der Averroıjstischen ehre, nach der
Wiıssen und Glauben S1CH ausschlıelsen , und wesentlich irrelı=-
1ÖS Wäre ihm wirklich u ıne Reform der VON iıhm
befehdeten Kırche thun KCeWESCH, S hätte den zahlreichen
Oppositionsparteien, etiwa den W aldensern, Sympathıeen entgegen-
gyebracht. Gerade aber haft diese QIis „ Ketzer *” mıt Feuer
und Schwert bedroht, und ZWar AUSs dem Grunde, e1] diese
Sekten in radıkaler, umstürzlerischer Weıse vorzugehen schienen,
Was dem despotische Aufklärer auf dem IThrone höchst E:

angenehm Wr

41. Die ZUT Feier des Kaiser - Geburtstags ıIn der est-
versammlung der könıglıchen Akademie gyemeinnütziger Wiıssen-
schaften ZU KErfurt VONn Venediger gyehaltene ede über SDTe
deutsche Kaisersage“, dıe 1n den „Jahrbüchern “ dieser
ademıe eue Folge, Heft 1894, 353—384) sıch ab-
gyedruc n  e g1e eiıne zutreffende und übersichtliche, Wenn
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auch NEUG Gesichtspunkte nicht eröffnende, Darstellung der Hint-
stehung ınd Ausbildung der Dage und ihrer Bedeutung als eines
wichtigen Faktors In den Eınheitsbestrebungen des deutschen
Volkes. Grauerts Forschungen dem Verfasser nıcht bekannt
geworden.

4.2, Ludw1g Fränkel, Beıträge ZULC yffhäusersage
VONn Kailser Friedrich. In Am Urquell (1894), Nr
Bringt auf dıe spätere Entwickelung jener Ddage bezüglıche, recht
beachtenswerte Auszüge AUS dem bısher übersehenen Buche von
Lesser „Kıinıge kleine Schriften e118 ZUL (Geschichte der 'T '’heo-
jogle, teils ZULC Physiotheologie gehörıg ““ (1754) und Hınweise
auf Bemerkungen über dıe Kyfihäusersage und verwandte
In der HNEeEUEeTEN sagwissenschaftlichen Lautteratur.

453 R alt OÖOfterding, Zur Kyffhäusersage VOnNn Kalser
Friedrich. 16 Mıttei-In Am rque (1894), Nr 19
Jungen AUS dem Buche VON A. Eph (+08ezZe „ Nützlıches erleı
AUS der atur und dem Leben “ (1788), an LIL, über die
verschiedenen auf Kalıser Friedrich ar nach anderen auf
Friedrich .5 bezüglıchen Kyffhäusersagen manches Interessante
berichtet wird.

44., 1aC. Lumbroso, Lezioni unıyersitarıe G1 d 1
Rıenzo 1—VI Koma, KHorzanı Co., 1891 69 1ne
ausführlıche Besprechung m1T wertvollen eigenen Mitteilungen
210 en in der 1st Zeitschr., XAXXVIILL (Ganze
e1 LXXLV), eift (1895),; 13548

V 1ittOorn, LudOtY1CG0O 11 Bavaro Pıetro del
Corbaro, 1M RBollettino della Socıeta die Stor1a patrıa neglı
A bruzzl, VI, 192 1594

4.6. „Uber dıe Prophezeiungen des Johannes d-e
RKup sece1ssa“ ean de Koche-Taillade) handelt Fr aAm DC rSs
1m Hıstor. Jahrbuch der rörres - Gesellschaft, and Heft
(1894), 796— 802 Da die VON ]Joachımitischem (Je1ste durch-
tränkten Weiıssagungen dieses Minoriten bısher zemlich unbekannt
geblieben WarON, SO ist die VON dem Verfasser gegebene Charak-
terisierung und Verzeichnung des Inhalts der „ Visiıonen“, des
„Kommentars ZU Orakel des Cyrillus “ und des „Vade
1n tribulatione “, VON welichen Schriften ÜUr dıe letzte gedruckt
18%, höchst dankenswert. Besonders beachtenswert ist. dıe Stel-
lung, welche Kalser Karl in den „Yısıonen “ einnımmt, dıe
den Luxemburger alS einen Vorkämpfer der Kırche den
Antichrist bezeichnen. In dem 1356 entstandenen „Vade mecum “
dagegen ırd das Auftreten eines häretischen deutschen Kailsers
und dessen Besiegung durch einen grofsen französiıschen Kaıser,
den Helden der franzosenfreundlichen Karlstradıtion, In Aussıcht
geste
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Al  de Yanz Hartmann, Dıe eheimlehre der chrıst-
lıchen Religıon nach den Erklärungen VOn Meıster Kekhart

2926 Nach der AnschauungLeipzıg , Friedrich, 1895
des Verfassers jefert den Schlüssel ZU Verständnis der Kek-
hartıschen ystik dıe „Se1ıt undenklichen Zeiten exıstierende und
neuerdings wieder vVvon den indıschen Adepten durch Bla-
atsky geoffenbarte (Geheimlehre  “ Den Inhalt der Schrift bıldet
eıne Nebeneinanderstellung der Hauptlehren des deutschen My-
stikers miı1t den „uralten geheimen Relig1onsliehren des Ostens *,
wW1e Q10 1n den Veröffentlichungen voxn elena etrowna Bla-
vatsky und anderen ‚„‚theosophischen “ Schrıften nıedergelegt sind.
Durch die Erläuterung der KEckhartischen Mystik hofft der Ver-
fasser aber zugleich den Leser Tür die theosophische elt-
anschauung gewınnen, deren Liehren angeblich dıe Grundlage
aller Relig10nen bılden

Ruysbroek L’Amirable, L’ornement des 060S
Spirıtuelles. Traduit du Flamand par a  O M f- lın
Bruxelles, Lacomblez, 1891 Dıe für dıe Kenntnis der
mittelalterlichen Mystik recht beachtenswerte Eınleitung des VOL-

stehenden Werkes, welche die Grundzüge der Mystık Ruys-
roecks &. der Hand eıner Analyse seiner Hauptschriften ent-
wickelt, ist, VOIL J Stod 097 InNns Englische übersetzt und
unter Beifügung einer Auswahl us Ruysbroecks Schriften als
selbständıge chrıft unter dem Titel ® E ck

Wıth selections from KRUuyS-Ruysbroeck and the Mystics.
broeck. T'ransl. by Jane Stoddart London odder and
Soughton, 18594 153 Preis:! sh herausgegeben
worden. Von Maeterlinck, dem 1ne FENAUC Kenntnis des Neu-
platonısmus, namentlıch Plotins a {S notwendige Voraussetzung für
dıe Kenntnıs der mittelalterlichen Mystik g1ilt, werden dıe Schriıf-
ten Ruysbroecks und Se1INeEeTr (Aeistesverwandten q 1S „the purest
diıamonds In the vast treasure of humanıty ““ bezeichnet.

Abbe Auger, Une doetrine speclale des myStıques
du Kl  < ale6@cle Belgıque (Ruysbroeck ei „ Ja v1e com-
mune *°), {A Compte rendu du cCONZTES scientifique internatıonal
des catholıques, tenu Bruxelles 1894 (Bruxelles, Socijete Belge
de lıbraırıe, sect. A SCcC1IeENCES relig1euses, 297— 304

30. Hoening, Dıe Brüder des gemeınsamen
Lebens und iıhre Bedeutung für ihre Zeıt. Gütersloh, Bertels-
Mann, 1894 64 Das Schriftchen wilL  ] lediglich populärer
Belehrung dıenen und anf TUnNn! der bisherigen Ergebnisse der

gelehrten Forschung e1nN Bıld der „ IM evangelischen (x61ste
der Volksseele mission]erenden Brüderschaf entworfen. Lag Zı

e1iner monographischen Behandlung des Gegenstandes für weıtere
Kreise in der T’haft 81n Bedürfnıs VOrL, hätte 1Ua für 1ese1be
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jedenfalls eın tLeferes Kındringen 1n den behandelten Stoff auf
Grundlage selbständiger Benutzung der einschlägigen uellen
wünschen mMUsseNn , , {S dies 1n dem 6HSE Ullmann un!
Hırsches Artıkel über dıie Brüder des gememsamen Lebens (inHerzogs Kealencyklopädie) sıch anschlıefsenden Schriftchen zutage5E UC. mıt der Neueren auf. Gerhard Groot, bezüglichen Lat-
eratur U: d sınd GruDes Veröffentlichungen dem Verfasser
unbekannt geblieben ! und miıt der Geschichte der mittelalter-
ıchen Predigt hätte der Verfasser sıch besser bekannt machen
mussen

51 Dıie heftigen Angriffe, welche der zelotische Domini-
kaner Matthaeus Grabow SCcHCN dıe Genossenschaft der
Brüder VO gemeınsamen en führte, haben bekannt-
1cH iıhm seibst e1nen Prozefs Häresıe ZUg620geN , der 1m
Maı 1419 mi1t der Yerdammung und Verbrennung selner Streit-
schrift und seıner Verurteilung ZU 1derru endete Zwel auf
diesen Prozel: bezügliche Stücke werden Von 2r h
(M au 1M Neuen Archiv der Gesellschaft für
äaltere deutsche Geschichtskunde, 18951, Heft O, 661
bıs 663) veröffentlicht, dem allerdings die wıichlüge Abhandlung
VvVon Keussen über diesen Gegenstand (Mitteilungen AUS dem
sStadtarchıv Von Köln, V Heft 13 11888], 94 ent-
gangen Wäar. Das Von Wattenbach mıtgeteilte c UTtO11 1sSt UUr
eın HNüchtiger Auszug AUS dem Grabow erlassenen Urtenil-
spruch, den Keussen nach der 1mM Kölner Archır vorhandenen
Uriginalausfertigung abgedruckt hatte Die VoOn W attenbach mı1ıt-
yeteilte ‚„‚ Revocatio “ des Grabow kann schwerlıch als dessen
thatsächlich erfolgter Wiıderruf gelten, sondern, WI1 Keussen
richtie bemerkt a  @, NUur Als dıe für einen allenfalsıgen Wiıderruf
jestgestellte Formel

592, Sommerfelt, Girolamo Savonarola, hans 11V,gernıng U Y1dNeEdo Del (  5—9 Christianla, Lutherstift.
Boghandel 206 Kr OTre Beiträge
ZU Geschichte Savonarolas lıefert, Baceı (Pistola,Costa-keghini Bıaginl, Mitgeteilt werden Zwel zwischen
den Behörden VON YFlorenz und Pısto1i1a 1m Jahre 1498 yewech-selte Briefe über die Gefangenschaft 5Savonarolas und ZWE1 ‚pOott-yedichte auf denselben. Etienne Danne, ‚JJeröme Satv0O-

M 01 predicateur. Parıs , 1894 8 Yhese de Fa-
culte de Lheologie protestante de Parıs. Die Schrift nthält
Heifsige Untersuchungen über 0orm und Inhalt VoOxh Savonarolas
Predigten und über dıie In ıhnen zutage tretenden dogmatischenÄAnschauungen ; Sie bestätigt die Thatsache, dafs Savonarola ZUT
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Kirchenlehre niemals In Opposıtion getreten ist und dals seine
bedeutung ausschlielfslich auf seınem, weıte Kreise miıtfortreilsen-
den Eıintreten für eıne sıttliche teform der Kırche und der
(+esellschaft beruht. Del Pela, L’Ambascerıa del S a-
vonarola AaTrTIiO Nı ıIn aldelsa, ıIn Mıscellanea StOT. della
Valdelsa, NNO I1 fase E 16 —26

35 Bekanntlıch bezeichnet uns dıe historische Überlieferung
Arnold VON Brescıa a 1S eınen ® CNUÜ+FOT Abälards; das
zwischen je]ıden Männern bestehende Verhältnis ist. noch Jüngst
VON Haunusrath Arnold VON Bresc1a 118911; OM Peter,
Abälard 11893]1; ZuU Gegenstand eingehender Beitrach-
LUung gemacht worden. Nach der Äuffassung VoONn Michele
De Pa 10 Due novatorı del X seCc0olo, In Archırvio S{tO-
Y1CO italıano, Ser V 0M0 11894|]1, 79—114) ist da-

jene Überlieferung auf e1n Mifsverständnis, das Otto VoOxh

Freising untergelaufen 1St, zurückzuführen; das erstie Zusammen-
treifen beider änner wäre erst 1140, 4180 nachdem Arnold
bereıts In den Kampf SeHCN den Klerus und das apstium e1N-
getreten War, erfolgt, und tto VONn Freising habe irrtümlich
dieses Zusammentrefen In dıe fIrühe Jugendzeit Arnolds VONn

Breseia versetzt. Dıe Unhaltbarkeit der Angaben 0S voxn Frei-
sing ergeben <siıch AUS der gänzlıchen Verschiedenheıt der theo-
jogischen Stellung und des öffentlıchen Auftretens beider änner,
aar anch daraus , dafs keiner der Zeitgenossen Arnolds SE1IN
Schülerverhältnıs Abälard erwähne, obschon diıes doch für
seıne Gegner äaufserst nahe gelegen arvre Die Beweisführung
de Verfassers, dem leider Hausraths Arbeıten unbekannt geblieben
s1nd, ist scharfsinnıg, scheint mMır abher gleichwo eiıner Ver-
werfung des yewichtigen Zeugnisses 0S VoONLn Freising nıcht
aunszureichen.

31 Gleichzeitig mıt dem Aufsatz über die
1a T ONESEHP des Mittelalters (vgl Zeitschr. für
K ö erschien 1ue€e zweıte Bearbeıtung des-
selben Gegenstandes VON Isıd Carını (Le vers10n1 della Bıblıa

1er d’Arena.1n olgare ıtalıano Tıp Salesiana 1894
i0 16) Vgl darüber Archirvı10o StOFT. ltal., Ser V, XIIL,

478 Bemerkungen über den Verfasser, lıtterarıschen Wert
und dıe kırchliche ellung der 1m Oktober TL VaO=
nediggedruckten italıenıschen Bıbelübersetzung (der
sogenannten Oktoberbibel , neben der August des yleichen
Jahres eıne zweıte italıenıische Bıbelübersetzunge', gyleichfalls
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Venedig , 1mM Druck erschıen) x16b% Kneller, J. 0-
legentlic eıner Besprechung der VON Negroni veranstalteten
Neuausgabe dieser UÜbersetzung (Bologna 1882— 1887 in der
Zeitschriıft kathol Theologie, KAN (1895), eit 2, 341
hıs 34.6 In dem Urheber der Übersetzung YTkennt neller einen
yTeuen Sohn der katholischen Kirche.

In einer ausführlichen (Üeschichte der Pinerolo
behandelt Baron Demenico OS TÜ Storila c1ıttäa  A
dı Pinerolo VIilL uPınerolo, Chıantore - Mascarellı, 1593
656 1n sachkundiger Weıse auch die Geschicke der W al-
dernser VO ı1ınerolo und seıner /mgebung. Kın Nach-
trag diesem Buche (La cecrO0Cc1Aata valdese del 1488 a
maschera dı ferro GON alcune appendicı a lla SfOTr12 dı Pınerolo.
Ebenda 18594 63 beleuchtet gyleıchfalls eıne KReıihe VoOxn
Punkten AUS der G(GEeEsScChıchte der plemontesischen Wal-
denser. Caruttı beschäftig 16 hıer erstlic mi dem Krlasse
König 0S dıe plemontesischen Waldenser VOR
1210, der auf Grund e1ines (x+utachtens Von Cipolla als authen-
tisch erwlesen 1Ird. Gelungen scheıint ferner der Nachweıs, dafls
der Waldenser - Kreuzzug des Jahres 1458858 sich Aur die
Bewohner des Westa  angs der Cottischen Alpen , nıcht auch

die W aldenser der Thäler VON Luserna und ngrogna g_
wendet hat, und dals dıe gegenteiligen Angaben der walden-
sischen Chronisten des und Jahrhunderts ıIn das Geblet
der Legende gyehören; dagegen 1rd VoONn Carutt.ı erstmals Au
ıne bewaffnete rhebung der plemontesischen W aldenser des
Jahres 1483 und deren Unterdrückung 1MmM Jahre 1454 hinge-
wılesen. Gegen eine VONn GAalotto veröffentlichte charfe Re-
ZeNsi0N von Caruttis „ StOT1a * („ Pinerolo ed SUO1 recentı St0-
HOE epara erschienen ?) bringt das ANONYIM erschıenene
Schrıftchen „ Intorno unNna nota la stor1a dı Pınerolo de]
barone 0M Carutti“ (Pinerolo 1ıne gleich charfe Kr-
widerung, die da und dort auch auf dıe (x+eschichte de plıemon-
tesischen Waldenserverfolgungen eingeht.

5 ] aupt, Zur Geschichte der aldenser ın Böh-
en (vom Jahre in Zeitschrift für Kırchengeschichte
AÄYIL, (1895), 1151517 4  01S, Lettres des Va U
do1s du Pıemont Au protestants de France (1655),I: Revae de departement du Tarn (1894), 8279

D7 Franz cheıchl, Glaubensflüchtlinge Au  Tn
Spanien m ıt den Niederlanden, talıen und Tank.
Telch se1t dem Tre 1500 1ne kulturgeschichtlicheAbhandlung. Linz, Städtebilderveflag‚ 1894. Preıis
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O 715 Mı uc dıe Geschichte der Waldenserauswanderungen
behandelnd.

UÜber die September 1894 Maulbronn abye-
altene yemeinschaftlıche Versammlung des Deutschen
Hugenotitten Vereins und der Konferenz der Würt=«=
tembergıschen Waldensergemeinden berichtet die

Chronik der christlichen Welt“ Jahrgang (1894), Nr
Auszüge AUS den Vorträgen VOÖN über H L1 A A
und vVvoOn Märkt über die sıttlıch relig1öse und wirtschaftlıche
Entwickelung der württembergıischen aldensergemeın-
den den ve  N ZWEEI Tahrhunderten sınd beisegeben

Hörstel, Von der etzten Waldensersynode
In| vom . biıs 7LE September 18594 'Torre Pallice ].

Knthäalt Stati-Christliche Welt, Jahrgang 1895), Nr
stische Angaben über dıie Verbreitung der Waldenser 1ahen
und ıhre Kolonieen Sidamerıka.

Johannıs YCOLIT DpuUuSs eyvangelıcum Parts
and FE Dy Joh Losertih (Wyolif 0clety. London,
rübner COn 1895

61. 1ne TÜr die Kirchengeschichte Böhmens aulserst ATt-
Vo. Quelle sınd die Auftrag der Krsten Klasse der Böh-
mıschen Kaılser Kranz Josei-Akademıe für Wissenschaft Lautteratur
und unst VON KFerd T3a herausgegebenen Akten des
Konsistorıums Pra AUS den Jahren 13431357 (Hi-
stor1cky Archir Vydava trıda Ceske akademıe Cisare HKran-
tıska Josefa PIO vedy, sl0yesnNISt c umenı TAZe, N0
Soudnı akta konsistore Pra7Zskö CLa jJud1ic1larıa cConNsıstorıl Pra-
XENSIS) Vyd Ferd Ta Teijle Prag 15893 AA
406 S 11l XL Ü 448 S Der erste Band der Akten
bringt wertvolle Angaben über das orgehen der kirchlichen

VO Kremsier undBehörden Böhmen Mılıez
d hä D der zweıte U: Beiträge (GAeschichte
der FPrager Universıtät und der SCHhON damals von der tschech1-
schen Natıon die brıgen Natıonen eröffineten eftigen
Feindseligkeiten.

G2. Giljferding, (xuUS ]e680 otnosenie K JL
undvoslayvnOo) cerkoı eit. uls Beziehungen ZU1

oriechısc katholischen Kırche, mı1% Vorwort vVvOn aljmov),
‘» Auf! Petersburg, Katanskı], 1893 XVI 120

* 63 Karl SLe1ger, Johannes Hus und das Kon-
a 11 ’rogramm des Niederösterreichischen Landes-

Zeitschr XVI
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Lehrerseminars iın Wiener-Neusta 2 S Die auf
Heulsiger und selbständiger Benutzung der einschlägigen Quellen
und der Lautteratur beruhende chrıft ıst wesentlich der
Untersuchung der Frage gewidmet, ob Könıg 18munds Geleit
für Hus dıesen VOL der Verhaftung und Hinrichtung schützen
mulste ach Steiger hatte Sigmunds (xeleıtsbrief , auf den Hus
selbst anfangs keinen W ert ogie, DUr die Bedeutung eG1nes
wöhnlıchen Keisepasses für d1ıe ungefährdete Hın- und KRückreise,
Da das Konzıl ZULT gyerichtlichen Verhandlung, Verurteilung und
Ausführung Se1INESs Urteils nbezug auf Hus’ Sache durchaus kom-
petent War, konnte 1gmun N1C. duran denken, Hus dem
Wirkungskreise SEINES gesetzlichen 1CNters entzıehen. So-
eıt ıh möglıch War, hat Siegmund Hus’ aC. in für dıiesen
günstigem Sınne erledigen esucht

64 V, Langsdorff, Hus als Heros des ezechı-
schen Chaäuvınısmuüs. Kın G(edenkhlatt seinem Todestag(6 ulı In Beilage der Leıipziger Zeitung 18594, Nr 80

65 Johann Hus Ausgewählte Predigten. Mıt
einer einleitenden Monographie VOon “Y
or 12 80 Dıie Predigt der Kirche,Leipzig, Fr Kichter, 1894 KK Ü, 149 Den VOIL ih ın
deutscher Übersetzung mıtgeteilten dreizehn Predigten und Proe-
digtbruchstücken chickt der Herausgeber eıne kurze Biographie
vVOxh Johann Hus und g1ne Würdigung SeINer Stellung innerhalb
der kirchlichen Entwickelung des Mittelalters VOTaUS, welche
Skızze allerdings e1ne tarke Voreingenommenheit des Heraus-
gyebers für seınen Helden erkennen als

6 ® Johann Loserth, Beiträge U (G(eschichte
der Husitischen ewegung In Archiv für Öster-
reichische Greschichte, LXÄXXIL, » Hälfte (1895); FA
bis 418 AÄAuch in Sonderausgabe erschiıenen Wien, Tempsky,1895 Der wichtige Anufsatz enthält ersStlic 1ine
01 bısher ungedruckt gebliebener gleichzeitiger und späterererichte Ü:  ber das Leben, dıe Verurteilung und das des
12a2nn09s Hus und Hıeronymus V:O Prao AUS mährıischen
und steirischen Bıblıotheken und Archiven, ferner eine reich-
haltige ammlung Von Aktenstücken welche die ıbun Sdes Wıelifismus Iın Böhmen und Mähren während der
ahre —4.1 beleuchten

67: Bretholz, Die Übergabe Mährens HerzogTOC VvO sterreich ım Jahre 1423, im Archirv
für Öösterreichische Geschichte, LXÄXX, Hälifte (1894),249 —349 Der Verfasser zeigt, dafs_ Könıg Sigmund ZUXÜberlassung Mährens TEC. VON OÖsterreich Urc die
dringende Notwendigkeit SeZWUunNgen wurde, sıch amı des Her-
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ZUSS schwerwıegende mılıtärıische und finanzıelle Unterstützung
Krıege e Husıten 7 sıchern. en usführ-

lıechen Behandlung der den Husıtfiısmus 14 Mähren
hıs dessen Übergang Osterreich {ü
und des diese hineinspielenden ;161i0S die Besetzung des
mufzer Bıstums den Jahren erhalten WIL VONDN

dem Verfasser 110e dankenswerte, ZU el AUS ungedruckten
Quellen geschöpnfte Darstellune der Au e  © i Q  O

h 1 h dıe durx ch den mährıschen Landeshaupt-
Naln Q Lacek VoOn ATraval erg gefördert wurde Die urkund-
lıchen Beilagen gyeben namentlich über die OTELICHNe Verbreitung
des Husıtismus ahren manchen erwünschten Anufschlufs

65. ug o 0man, Laiterni amatky duch povaha
7 iXkova (Schriftlicher aCc  als, Geist und Charakter
ZA1zKas). In Sıtzungsberichte der königl böhmischen (+esell-
chaft der Wissenschaften Klasse für Phılosophie, (+eschichte
und Philologıe, ahrgang 1893 Abhandlung K 102
Die Henbar sehr inhaltreiche, AUuUSs ungedruckten Quellen Schö-
pfende Abhandlung 1s% tschechise geschrieben und amı für
den Berichterstatter, WIe wohl qauch für den überwiıegenden 61
de: nıchtböhmischen Forscher auf dem (+ebiete der Geschichte
des Husıtismus Wesentlichen nıcht benutzbar ollten dıe
tschechıschen Gelehrten nıcht doch einmal ZULC. Mitteilung ihrer
Forschungen deutscher lateinıscher oder französischer Sprache
sıch entschliefsen können? Toman Kıinige Nachrichten
über das Verhältnıis 1lzkas Z2AU den Pragern, Casopis
UuUSez2 kral Ceskeho, ahrgang LXVII (1893), E (Tsche-
chisc

69 Karl E Hradıste hory Tabor Jako DevNOost
mınulosti (Die Burg des Berges or q 1ls estung VOI -

SA CHNCH Zeiten) telluNng Programm des (Gymnasıums i
Tabor 1893 1  CN 4N lediglich 611e topographische BRe-
handlung der 'Taborer BHergieste und eG1116 Darstellung der Ge-
schıchte der dortigen Burganlagen 15 und Jahrhundert
Kıne ejgyentliche Geschichte der Burg 'Tabor qgoll dıe zweıte Ab-
tellung bringen.

@0, Bachmann, Neues über die W ahl S
( den Mitteilungen des Vereins für

(+eschichte der Deutschen Böhmen, ahrgang XXXI11 eft
1894), 1—16

71 on Bıelo  awek, Ursachen und Verlauf der
Krıegsereign1sse Böhmen Pro-

1894 4.1des Gymnasıums Braunau Böhmen
Behandelt der Hand der gygedruckten Quellen, VON denen
mentl1c dıe tschechıschen Neufsig ausgenutzt sınd, dı anch

35 *
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dıe Verhandlungen der husıtiıschen Partejen m1% dem Baseler
Konzıl

T H Klecanda, Polsko Cechy Va hu-
S1  S  ch od sjezdu KezZzmarku do 1LVY Lıpan C SMTLTI
krale Vladıslava (Polen und Böhmen den Husıtenkriegen vVOxn
der Zusammenkunft Käsmark hiıs RE Schlacht be1 Lapan und
dem Tode Könıg Wladıslaws Programm des kKealgymnasıums
ZU Pribram. 18594 (Fortsetzung der 18591 erschlenenen
Programmabhandlung:

75 Hartmann, Johannes ra  OTr O11l Vorkämpfer
für Weinsbergs Recht 14.295, W üritembergisch Franken, Neue
Folge, Heft (1894), SEEDE Ausführliche Darstellung
des Lebensgangs des bekannten waldensisch - taborıtischen Pre-
digers auf TUn SOTSSamMen Benutzung der VON Kapp
veröffentlichten Akten über den ıh yeführten Inquisıtions-
proze[s. Meine 1 Akten ergänzenden Mitteilungen 1STL0-
rischen : Taschenbuch, Folge, VIL, 264 1f und MWNEe1iNner

Schrift ‘; Waldensertum und Inquisıtion südöstlıchen Deutsch-
land“ (1870), 69  E WaTten dem Verfasser leider nıcht be-
kannt yeworden.

Mıltenberger, Abschwörungen von Schısma
und Häresie der apostolischen Kammer, D Römische
Quartalschrift hrist! Altert Kırch (xesch Jahr VLl
(1894),; eft und 506f us dem Handbuche der
Kamme  H  v  notfare Vatıcan. Archıy (Div e werden Notizen
AUS den Jahren WE über den Rücktritt 11Nes Franzosen
und Spaniers VoOnNn der Obedienz Benedikts XI1IL und meh-
Terer Polen und Böhmen SOWI1® e1N€ES Freisinger Studenten VONHl
Hus t1smus mitgeteilt. Im etzten Abschnitt ist VOIN Heraus-
geber ffenbar irrtümlich dıe Jahreszahl 142  H  J für 1428 g_
setzt. Vgl Theıner, Vet MON,; Pol et, Lith hist. ıll 11,
Nr 50.)

1D Kr Chel6 Glaubensflüchtling &A  Cn den
österreıchischen 1eten den letzten V  X  er ahrhun-
derten (Jahrbuch der Gesellsch TÜr die Geschichte des YTOLEG-
STaNtlSsmMus Osterreich ahrgang XF: 118931 134—184)
Behandelt d auch dıe Verfolgungen der öhmıschen BD
der Utraquısten und jledertäufer

Bares, Vertrag zwischen der rüdergemeinde und
den Utiraquısten VO  D Jahre FD 111 Pamatky archaeol
M18t0pISNE XVI A 1 (Tschechisch) olkan Die
ILatteratur der etzten 5 TeE über dıe Geschıchte deı
böhmischen Brüder, Monatshefte der Comenıus - (Gesell-
chaft Ba Heft und ‘ (1895)
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d Zur Biographie des den Anhängern des Husıtismus bel-
vezählten Rostocker Geistliıchen ıkolaus kKutze x160%
Koppmann (Magister Nikolaus Kutze, den Belträgen ULE

zeschichte der Stadt Rostock Bd Heft 88) kleinen
Beitrag MI Mitteilungen üÜüber das von dem Magıster utze, EIW.

1508, ZU Besten geistlıchen Kommende errichtete
Testament das VO  z Rektor der Universität Rostiock approbrert
wurde Dıe VOx Koppmann benutzte Urkunde AL allerdines,
Was dem Verfasser entgangen ist schon vun Taunse für eE1INEN

seh! beachtenswerten biographischen TiKe über Nikolaus Rutze
(Deutsche Bilographie, Bd NN 60 f.) herangezogen worden

8 ROoD Fronıus, Luthers Bezıehungen BÖöh=
Luthers Beziehungen Zı den Utraquisten Separat-

Abdruck aAusS : Jahrbuch der Gesellsch. d (+eschichte de  S Pro=-
testantısmus 11 Österreich. Wıen, Czernowitz, delbstverlag, 1595

Preis PT.

a Beachtenswerte Heiträge ZAX Charakterisierung und A OX.1=
Krıtık der 1112 AUSZUS herausgegebenen Oberrhe:n1ı=-

S dem T:ra er 21 80Tachen Revolut:onsschrıft
Maxımilians enthält dıe Besprechung BPosserts 111 der
Theolog. Litteraturzeitung 1894, Nr 1 Sp 300 chul-

Centralblatt 1894, Nr Ö0 5Sp. 917LeSs Besprechung 1111 Lıter
macht es hohem Grade wahrschemlich, dafls die Heımalt ies
Verfassers asüuüdlıchen Breisganu, etwa ın der Nächbar-
achaftt VON Isteın, Z suchen 15 eıtere Auszüge za d1ese1
Reformschrıift welche für dıe Sagengeschichte des Oberrhaeins und
der Schweıiz, DZW dıe (Geschichte der Strafrechtspülege Aus-
ANS des Mittelalters Betracht kommen, habe ilch der 7811
schriıft für Geschichte des Oberrheins, Bd (1895), Heft O

4.12:— 1476 und D der Zeitschrift der Savigny - ıftung ur
zvechtsgeschichte, Bd XVL, germanist. telung, HOE
vyegeben. Zeller, Le soclalısme A emps de 12a Reforme

Allemagne, IN La ouvelle Revue, 1894,
s ıch Heath Anabaptıs irom 168 1150 1 Zwickan

LO 16S fall 1 Munster, S aptls Manuals) London
Alexander Shepheard 1895 XO 4S

«1 Im zweıten Haibbande SCINETr gyediegenen Bıo 2rap
ZAwınglıs (Huldreich Zwingl] Basel chwabe, 1895 Da
handelt Rud anelın Kapıteln (S 461 — 532) C 111=

gehend die Geschichte der hÜütriıecher 1edertäufer VOoOnNn
HS1D Die Annahme Zusammenhangs der iuferiı-
schen bewegung mit dem Waldensertum welst stähelin zurück



534 NACHRICHTEN.

indem 18 Uréache ihrer Kntstehung die iın den Schein eVanl-
gelıscher Entschliedenheit sıch kleidende Nachwirkung katholischer
Ideale bezeichnet Bezüglich der Veranlassung ZUH ersten Buch
VOxR Zwinglıs chrıft In catabaptistarum Strophas elenchus “(1527) Vertrı elın 1m Wiıderspruch aur die Anuf-
fassung', dafls Zwingli sıch dOr N1C S  xx Balthasar Hubmair,sondern eine GALI Grebels wandte. Zwin211s und Zürichs
Verhalten gygegenüber den Wiedertäufern ırd Von elın als
eine sehr anerkennenswerte VYereinigung VON Festigkei und
charakterisiert.

«» Höchst beachtensweri; sınd dıe der GEes Chıchte der
1edertäufer gew1ıdmeten Abschnitte In Gust. Kaweraus
(xeschichte der Reformation und Gegenreformation Ollers
Lehrbuch der Kırchengeschichte, Bd LIL,

Wertvrvolle eıträge ZUr Lebensgeschichte des DA
ferischen rädıkanten Hans bünderlin, Kautz
und Wılhelm Reıblin g1e Bossert In selinen „KleinenMitteilungen “ im Jahrbuch der Gesellschaft für dıe Geschichte
des Protestantismus In Österreich, ahreg. XII 1892); Na 56
UÜber nderlin vel die Bemerkungen Bosserts 1m gyleichenrbuch, ahreg. XI 1890), 161 und ahre (1894),S 36d., WO Bossert, dıe Nachweisungen Nicoladonis ergänzend,die Identität Bünderlins miıt dem ın den Wiedertäuferprozessen
VON 1528 er genannten „ Hans Vıischer “ überzeugend nach-
weIlst.

8 ° Ausführliche Miıtteilungen über den Inhalt einer ıand-
schrıftlıchen Sammlung VO Lıedern der mährisch-un-
gyarıschen Wıedertäufer giebht Unger im Jahrbuch
der Gesellschaft für die Geschichte des Protestantismus In Öster-reich (Jahrg X11 18921 41-— 354 81—92 136—154;Jahrg. 11894], D O 186—198). Von besonderem
Interesse ist der TUuCK einer e1 Von hıstorischen Liuedern,welche dıe Leidensgeschichte der Wiedertäufer ın den verschle-
denen Landschaften OÖberdeutschlands Z U Gegenstande en

%4 IM Czerny, Dıe Anfänge der eformation
ın der eyr —3 1m 592 Bericht des Mu-
SOUmnM: Francigco—0arolinum (46 Lieferung der Beiträge ZULE Landes-
kunde Von Österreich ob der KEnns) Linz, 1894, 1—46
Die AUS ungedruckten Quellen Schöpfende, leider VON konfessio-
nellen Vorurteilen beherrschte Darstellung bringt auch einzelnes
Neue über dıie oberösterreichischen Wiedertäufer der
Jahre 5—15

%6, Über dıe „Wıedertäufer LN telilermark“ bringtLoserth (Mitteilungen des historischen Vereins für Stelermark,
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Haeft X LIL 11894|], 118—145) AUS der von ıhm ereıits x ()

ausgiebig verwerteten andschriftlichen Quellensammlung des Hof-
rats Dr Beck und den Akten des Landarchivs TAaZz
WI1C.  10 NecuUeG Aufschlüsse Von 1597 hıs ZULE Mıtte des 16 Jahr-
underts wurde auch in sSteiermark B1n ununterbrochener, ZU  S
'Teil recht utıger amp XC das Täufertum eführt; auch
über dıe Verfolgung VORQ Kärntischen Wiıiedertäufern
1538 werden WIT durch Loserth unterrichtet. Von besonderem
Interesse ET d1e Kenntnis der relıgıösen ellung des Täaufertums
ist das Bekenntnis des täuferischen Schriftstellers und Lnueder-
ı1chters Danıel Top VoOn 1534; Se1INeE Auffassungen über das
Abendmahl ist Loserth eneigt der wiclifisch - taboritischen
Abendmahislehre ın Beziehung setzen BKın al der
benutzten Akten ırd 1Im Anhang Von Loserth 1m ortlau
mitgetenlt.

0o0sSse Jäkel, Zur Frage über die ntstehung der
Täufergemeınden ınm erOsterreıi1e6 Separata  ruck
AUS dem Jahresbericht des Staatsgymnasıums Freistadt in
Oberösterreich Freistadt, Selbstverlag', 1895 39 Der
Verfasser dieser sehr wertvollen chrıft in e1iner 1m

Berichte des Museum Francisco - Carolinum 7 1NZ (1889)
veröffentlıchten Abhandlung „ Über die Wiedertäufer iın Ober-
österreich und Spezie ın Freistadt“ die These vertreien , dals
für dıie Ausbreitung des Täufertums In Oberösterreich Zürich der
Ausgangspunkt SCWOSCH q81, Demgegenüber Nıcoladoni
in se1inem UuC. über „Johannes Bünderlin “ vgl uUunNnsere
Besprechung In BitSchr. K AT D 4.66) dıe ober-
österreichischen Täufer als 1rekte Nachkommen ler mittelalter-
liıchen W uldenser bezeichnet Jäkels Neue chrıft Üübt der
auch VON uUNS a 1S unzureichend bezeichneten Beweisführung Ni1c0-
adonıs scharfe Kritik und sucht ihrerseits darzuthun, dafls für
dıe AÄAnnahme e1InNes Zusammenhangs zwıischen dem Waldensertum
und den österreichischen Täufern jeder Anhaltspunkt

s Kıne Übersicht über die Geschichte , Lehrstellung und
kirchliche Verfassung der N SOW1@ eine ersimalıge,
vollständige Statistik der einzelnen Zweige des Mennonıtentums
1n den Vereinigten Staaten von Nordamaerika sich NaCc
einer Ot1LZ In der TON1LK der Christlichen Welt 1895, Nr 4:
Sp 15f.) In dem von der Amerıikanischen Gesellschaft Kırchen-
geschichte herausgegebenen Werke An ©  A C

Hıstory Serlies (Bd Carroll, The relig10us forces of
the Unıiıted States). An der angeführten Stelle der Chronik der
Christl Welt werden nach dieser Quelle kurze Mitteilungen über
dıe zwölf verschiedenen Zwelge des Mennonitentums In ord-
amerıka gyegeben
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0, Nıckel, Dıe aptısten. Wer sınd S10 ?
Worin unterscheiden SIO sıch VOI anderen Konfessionen ? Eıne
Krklärung und Beleuchtung. Aul amburg, Oncken
a6 1595 3 0,15 Newman,
Hıstory of the Baptıst Churches In the United sStates

New-}Yo„r , The Christian Literature Co0., 18595 Dollars

—— —— E E e ——

Druck von Friedrich Nndreas Perthex ın otha,


